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Späte JOie.Jet g-utmaekung-
Spielplatznot größer denn je I Allein 23 Fußballmannschaften klagen 1 
50 Teams könnten w ir spielen lassen, wenn . . . 

Sieben Jahre vergingen, ehe Westdeutschlands Fußball-Amateure die 
Spitzenk[.asse zurückgegeben wurde, d~·e ihnen, info1ge des Abschöpfungs­
prozesses, den 1.949 die Bildung der V·ertr;agshegen zwanqsläufig bedingte, 
verloren ·g·egangen war. Sie tritt nun, gemäß dem beim WiFV-Tag 1'966 
bekundeten MeihrheitswiHen der Verbandstags-Abgeordneten, alts 1'6er­
Liga in der kurz bevorstehenden Sai,son in Erscheinung. Es darf .al,so von 
einer späten Wiedergutmachung gesprochen werden. Die ·Freude darüber 
w.ar aHg.emein. 

1JL n, d dennoch hat es nicht an Vl' :-
dersac:hern im eig'ö!nen Lager ~Je­

f1ehlt. Se I t .s a m .erweise waren 
das Vertret•er des Niederrheins, also 
desj.eiLig·en Raumes, dessen leitende 
Mimner sich stehts durch W ·e itsi ht 
und Schöpferkraft .ausgezeichnet ha ­
be'!1. 'Etgensc:ha~'t.en und !Faktorem1, 
welchen der Niederrhein seinen or­
gani•sato.rischen .als auch seinen sechs 
Ja.hrz·ehmt·en :hindurch spiel-sportlich 
bervorr.ag•enden Hochstlii!lld dankt. 
Heuer waren ·es Sachwat!ter, bar der 
Erkenntnisse, die ·einstens die Grund­
lage der ruhmvollen Zehn e r l i g a 
w ,estdeutschlands schufen und zehn 
J.ahre .später im Zuge des ,. Neu e n 
Wege, s" den W:SV zum spi,e:­
stärksten ·aller fünf deutschen Reqi­
onalverbände .gemacht haben. 

<Des Niederrheins Verbands1eitun~ 
wird ·gut daran tun, hinfort g e w i s­
s e A n s p r ü eh e an die Dele.giert•en 
ihres V•erbandes zu stellen, ihnen de.u 
Grundsatz des Gemeinnutz vor Ei­
g·ennutz näher brinqen müssen, um 
nicht W1eiteren Schaden an seiner Tra-

clition zu le,i•den, die durch Männer 
Wlie 0 . Berghausen, M . Berchem, 
Joh. Daiheim, B.aßfeld, W. Knehe, 
P.C. Mehlk.opf, G. Hinze, P. Fu~mann, 
]J . Sduöder, und viele .andere allzeit 
qewahrl word e n i·st. - .. Wer nidlt 
weiß was vor ihm geschah, ble1bt 
ewig ein Kind';, sa,gte der Römer 
Oicero! W e r w i l 1 d a s b e -
streiten? 

~er Volksmund hatder neuen 16-er-
Lig·a dent 1Namen1 Am a 1l e u ; ~· -

0 b1 er i Ii g .a gegeben , am Ni·eder­
rhein, Mittelrhein und in Westfalen. 
Wir funden diese Fmmierung schon 
aus Gründen der Gleichberechti-gung 
angebracht, wie sie der West1alen­
ven!)ancl!s-Vors~tzende J,akob K o e­
n ·e n vollendet zum Ausdruck brachte, 
a1s er auf dem WFV-Tag den west­
deutschen Fußbansport in zwei Säu­
len .auflteil'te: Neben der Vertrags­
spieler-Oberli.qa, deren Ziel die Welt­
meis,berschaft sei, die AmaDeur-Ober­
liga, welche die Olympie.-Goldme­
daille erstrebe. - Damit hatte er der 



neu·en 16er-Liga einen bedeutsamen 
Kredit-Vor>schuß qe.qeben. Das ist viel­
,fach Jucht ·beme!lk\l worden, darum 
aber ke.in Grund isl, diese aus dem 
Voi:ksempfinden gegebe ne Bez,eichnun~! 
zu versagen. Es wäre das aus propc~ ­

nandistischen Gründen sogar unkluq . 

Wie sehr sic.h die Amateurspilze 
verjüng•t hat, wird am besten darau s 
klar, daß sie von nur 16 der bisherigen 
46 Niederrhein-Ligisten gebildet wird . 
Dar·aus erhellt ohne weJteres das 
Maß der notwendigen Leistungsslet ­
gerung, um s.ich •fortan in dies·er 
neuen Rangklas·se erfolqreich be­
haupten zu können. Die Mei•sterschafts­
sp.iel e dersel ben beginnen am 19. Au­
gust. Wir wünschen unserer Elf nicht 
nur einen quten Start, sondern aud1 
nuten Gesamt.erfolq und - kräftigen, 
rückenstärkenden Zuspruch aus alle!l 
unseren Theihen. 

unserer Reserve-Mannschaft i·s l es 
trotz ihres großartige n Erfolges 

zu.folge des bis dalo g·eltenden Re­
ge!.ement:S ·leider nicht beschieden ge­
wesen, zur Bezirksklas'Se aufzusteiqen. 
Sie mußte einer ihr erfolgsmfißiq nach­
stehenden Elf den Weq freligeben. 
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Neut•rtlinq~ ist das, wie de r WFV-Tag 
1956 IH•sclllol\, c1n lcrs. Wir ha lten es 
clmdltlus tttöqli h, daß die nach wie 
vor toppftll!' f(<"S<'rve im kommenden 
Jahr ·dt<' (nleirh schön.e Leisltung 
vollbrinqt wi <· Im vcrqangenem. Im 
übrJg.cn k()t\llt' tl ncl h diesem Beschluß 
hinfort .,R s .rv n" d r Amateurver­
eine bis Zllt l{<inql I sse unter der 
.~eweiliq<'n l ~<itlqk lt~ sSC' ·ihrer ersten 
Vereins-S<• niott't\C'If •auf·stei·gen. Jn 
uns erem Fullt• c1lso hi~ zur Landes­
liga. Ein schön<•s Ztcl! 

Ist es ve rmC'sS<'II, cli .s s Zie l zu er­
hoffen ? Ke inesw<•qs. l! IH• nsowenig, wie 
wir unse rer Ets lt•n cltC' Meisterschaft 
z utrauen. De nn, cliC' hi·slana haupt­
sächlichs•t•en Mitb w rb r sind ihre 
qle:ichen R'ival cn qchliPI>o n. Dar~m 
besteht aber kein<' Ursuch , die üb­
riqen Mannschaft<\~ ll zu unlerschät'Zen. 
In jedem Fall e lcomntl es auf den 
M.annsch.aftsge:ist in uns rer Ersten an; 
ihre ·spieJ.erischen f'erl ·iqkC'i ten stehen 
a ußerfraqe. 

~iese Diaqnose war <ll•clt das Merk-
mal der di es jä hriq l'n Abt<'i lunqs­

flaupt.v e rsammlu!lq, die s ich 
im übrigen du.rch einmaliqe Wieder­
wahl Ünes bisheriqe n Le ite rs W. 
K e ! >'I c r m• an 11 auszoichnLf t<'. Den 

pielausschuß bilden: Obmaun: Ceo rq 
Gei I e n b er q jr.; Geschäftsführer: 
Gerd van L .o n den; Kas·sjerer: Hans 
13 er q und J l. B r ö t z; Rechnunns· 
füruer: Ludwig S k r y p e k; Ausschuß­
milqli·edct: II ans Kennchen, Herberl 
noth e nberq<'r, PC'I C' t ll ä ussler, Adam 
Rölhiq, Ge tcl IlPidemanns s n., Joscf 
Dorn, Jos<'f Cunutwrshach, l !einz Ro­
senbauer, Wolfqdnq l'lc~lo , ll e inridt 
Späker, llans Kri es . - Die Jahres­
bilanz war folqend c: l. Mannschalt: 
insgesamt 37 Spie le, 22 Sieqe, 9 Nie­
derlag.en, 6 Unentschieden, Torer­
Cfebn.is 81 :4oJ .. - Reserve: insct esa mt 
38 Spiel•e, 27 Sieqe, G Niederlagen, 
5 Unentoschieden, Torergebnis 12!5:47. 
2. Mannschaft: 21 Spiele, W Siege, 9 
Ni.ederlaqen, 2 Une ntschieden, Torer­
nebnis 74:61. - Jungliqa 1: insge­
samt 32 Spiele, 16 Siege, 12 Nied2r-

laqen, 4 Unentschieden, Torerqebnis 
97:78. -- Jung•liga 2: insgesamt 17 
Spiel·e, 5 Si·ege, loQ Niederlagen, 2 Un­
ent•schrede.n, Torergebn is 3•9!:4•9. -­
Junioren: insgesamt 24 Spiele, 14 
S'ieqe, 6 Ni.ederlaqen, 4 Une ntschieden, 
Torerqebnis 63:3'9. Recht rege 
waren auch unsere .,Alten Herren ." 

Abqemeldet haben sich W. Gru nert 
und Buschenhofen, die zu Duisbu•rg 
00 überwechselten. Uns angeschlossen 
haben sidl: Erwin Gulich (88). H e lmut 
Howahl (Neuenkamp) und Wemer 
Raubald (IIJSV). 

* 
De n Jugend-Aus~ c:hufi, dem eben­

f.aHs fi.ir •seine un eigennützi•ge und 
qleichfa.lls mühsame, ebenso e!'folg­
r•eiche Arbe'it höchste Anerkennunq qe­
zoll t wurde, bilden; Obmann: Richard 
He m in q , Geschä1itsfü:hrer: Egon 
E m p e r h o f ,ft ; Ausschußmitqlieder : 
Be iner t, Halfmann, 1 Ieidemanns Willi, 
He·rz.berq, Hod1ste in, Krafzel, Laufs , 
Lehmann, Michels, Poliert, v. Son, 
W.ergen, Klein, 1 lüfner, Pape und 
Durka. 

Obereinstimmend kommt aus beid e n 
Abt·eilung•en eine einzige K 1 a g <:: : 

Wann schaff.en die Stadtväter un·s ent­
lieh die nolw endj.gen Spielplä.Uze" 
W.arum ble~ben .alle V OLr,st·ellungen 
zwr AbsLsNunq dieses Nc~standes 
ohne Erfolg? Ist der Reqattabahn-Aus­
bau und die Errichtun~ der projek­
U.erlen Stadion-Tribüne zu verant­
worten, ·solanqe die Spielplatznot nicht 
be'hoben ist? - Woche um Woche be­
tätigt allei·n unsere Fußba!.l-Abtei­
lung 16 Jugend- und 7 Seniorenmann­
sch•aitoen. Es könnte na.hezu di e 
doppelte Anzahl sein, würde die Ab ­
teiluncr über mehr Spielplätze ver­
füqen! Der Notstand wird c;•rößer, j e 
mehr d.ie Besiedlunq der Wt:ciau fort ­
schre.itet. Und das ist täglich der Fall. 

* 
An Pri vaLspielen sind abqeschJossen 

wor.den lfür di.e I. MannschaH: 5. 8. 
Spiel und Teilnahme am St.ittungslest 
St. Tönis. 11 / 12. 8.: Pfalzfahrt mi t 
Spielern geqen Zweibrücken und Lan­
dau (beide II . Division). - Reserve­
Mannschaft: 11i12. 8. Weserberqland­
fahrt und Spiel in Eisberqen. 

Das ist unse:re C 1-Fußballjug·end, de~ Kreismeister 1<9~6 
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Sie wurde Fußball- Kreismeister I 
unsere C 1-Jugendmannschaft 

Bilanz: 23 Siege, nur 1 Niederlage J 
_5 ie sind bescheiden, unsere Jun-

qen. ·Dennoch soll .an dieser Stelle 
nicht unerwä.hnt bleiben, was sie lei­
steten. Schon deshalb nicht, wei•l sid1 
Vave.r und Multer auch freuen sollen. 
Hier ihre Bilanz: 

MeistePschaftsspiele: 13 qe wonncn, 
1 verloren -- 68:7 Tore; Gruppen­
sieg·er- Endspiele: 4 gewonnen, 1 un­
entschieden - 9:2 Tore; Freundschafts­
spiele: 6 qewonnen, 1 un entsd1i eden 
- 36:2 Tore. -- [nsqesamt wurd en 
also 26 Spiele ausqetragen und da­
bei 113:11 Tore (!) erzielt. 

Wer dabei war, erkennt sich wieder! 
Name sind Schall und Rauch, di e 

Hans von der Heiden 
Ouisburg-Neudorf, Holteistr. 53 

Fernruf Nr . 3 54 36 

Heinrich Becks jr. 
Duisburg, Hansastraße 

FERNRUF 33105 

loi><'nswt:tl<~ KameradschaH, welche zu 
obiq n s hönen Leisturuqen führte, 
darf b so ndPrs hervorgehoben werden . 
Der Sltllllll l der Mannschaft hält s·eit 
J •ahren ZliS<t tnmen. ln der Le·icht­
abhlelt.hik w u1 lcn von vielen ihrer 
Mitgli ed ' t in der letzten Zeit gol­
dene und s llhc1 nc Leistuncrsabzekhen 
des DLV rworbe n. Das die Mann­
schaft durch ih1 Verhalten auf geqne­
rischen und C' iql'nen Plätzen mit dazu 
lJ.eigetraqe n ht~l, un erem Verein auch 
in diesem Jahrl' wiede·r die Fairnis­
Urkunde des Vl'l beindes zu erreichen. 
soll al•s e in wer I voll PS Prädikat nicht 
unc-rwäihnlt b.leiiJL"Il. Dd Btesche'iden­
•heit auch ,für 14/ 151- jühriqe Jungen 
eine unve rkennba te Zi r bedeutet, 
soll sie - lrotz aller Erfolge - auch 
in Zukunft auf dem ßunner unserer 
Ideale nicht fehl e n! A ls zukünftiqe 
B-Mannschaft wi.rd sie vers uchen, dem 
Vere.in auch w eite r1h.u1 <'in Nfreulicher 
Hlickpunkt zu bl•e ib en . - K. l-1. 

MALEREI - ANSTRICH 

VERGLASUNG 

S T R A S S ~ N n A U 

n A II N n A U 

TI~l"ßAU 

Treff e aller 48 / 99 bleibt das 

X~u6hauS' au~ unsfl.Ut. f-J~at~an~a'}fl. 
mit seinem gemütlichen Aufentha lt . 

KÖNIG - P LS DAS-EXPORT 

Gepflegte Küche. gute preiswerte Getränke, täglich geöffnet 

Bernh. Körner und Frau 
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Dennoch ein erfolgreiches Fußballjahr 
für unsere Ligamannschaft 

Eine aufschlußreiche Bilanz nach 7 Jahren 

~as siebente Jahr der niede rrheinischen FußballmeisterschaH g·ehört 
der Ver-gangenheit an. Insgesamt 45 Ligamannschaften bewarben 

sich ·in drei Gruppen um die Meisterschaft. Sie zu eri1ingen, hatte un­
sere ·Liga-Elf eingangs des Wettbewerbs durchaus reelle Chancen. Lei­
der ist das Ziel der Gruppenmeis t.erschaft, als Voraussetzung für d.as 
F.inal.e am NiedPrrhein, nicht ·er.reicht worden . Dennoch war es ein er­
folgreiches JaJhr! 

Erfolqrelich insofern, um zunächst bei 
der U.ga•El·f zu ble iben, weil sie ihre 
tührende Position •in der Roanglis t.e 
aller 70 oLigisten, die der obersten 
Amateurklas·se des Landesverbandes 
Niiederrhein angehönt haben oder 
noch angehören, zu behaupten wuß­
te. In di•eser großen sJebenojähriqen 
Wertung, die Amate urlig·a tr;at vor 
7 JC!Ihren ins Leben, hat sie iihren 
nun schon traditionellen zweiten 
Platlz n.i.cht nur behauptet sondern 
pun'ktmäßdg gegenüber allen ande­
Ien Ligisten soqar noch v erbessern 
könrnen: de,r A'b JS t an d 7l um 
E r s t e n wurde v e r r i n g e r t und 
der Absband zum Dritten v c r g r ö­
ß er t! 

Eut dar-aus allein wird das Maß 
ihrer Bedeutung offenbar. über die 
der Tabellenstand eines einzigen 
Jahres mit se~nen vielen Widriqkei­
t.en allein nicht ,entscheiden kann. 
Ein J<~.hr kanrn daher auch nicht als 
Spieg.elbild des tatsächlichen Mann­
schaftswertes und der Bemühung en 
der Abteilunqsleitunq gelten. 

Von den 3-3 Vereinen, die bei der 
Gründunq der Ama.teurloi·ga vor sie­
ben Jahren dieser obersten Rang­
kJ.asse angehörten , sind nach und 
nach 19 in die unteren Kl•assen ab­
gesulllken. In unserer nachstehenden, 
recht aufschlußreichen Tabelle, lie­
gen zehn der ältesten LigamitgLieder 
auf den ersten Plätzen·. 

!)ie W ertzifofer (W) dies·er Tabelle 
ergibt sich aus dem jeweiligen Ta-

bellen:>tand i·hrer jährlichen Grup­
penmetsterschaften. Zählt z. B. eine 
Gruppe 16 Vereine, so erhält der Ta­
belleners.te der Gruppe 16, der Zwei­
t,e 15 und der Dritte 14 usw. Punkte . 
Alle auf die·se We•ise in den J.ahren 
seiner Ligoazugehörigk.ei.t addierten 
Punkte, ergeben nachstehende Rei­
henfolge: 

1. (1) SpVq S<terkrade 
2. (•2) 'Üuisbruq 48/99 
3•. (4) Hornberger SV 

4. (3) VfB Lohberg 
5. (6) Sol. Gräfrath 
•6. (7) SC Cronenbe rg 
7. (1'0) Eller 04 

•8. (6) Elmar Alstaden 
9. (9·) GW Wuppertal 

10. f51) TuS Helene Essen 
11. (112) SpVg Hochheide 
12. (141) SV Byflang 
13. (11) SV Neukirchen 
14. (161) VfB Speidorf 
15. (13) VfB Kleve 03 
16. (16) GW Vier·sen 
1rtl. (15o) Westende Hamb. 
118. (118) FC Styrum 
19. (17) Karnap 07 
20. (20) Union Ohligs 

100 w (7) 

86 w (7) 
76 w (7') 

76 w (7) 

76 w (7) 

7'4 w •(rl) 

74 w (7) 

618 w (7) 
67 w (7) 

67 w (7) 

64 w (7) 

59 w (6·) 
59 w (7) 

Eil w (7) 

55 w (6) 
513 w (6) 
Sol w (6•) 
50 w (41) 
50 w (5) 

47 w (4) 
sowie 2iO weitere Li.g•isten. darunter 
Duisburg 08>, VfL Benaallh, Union 
Hamborn, TuS Linoftort, FC M.Glad­
bach, Preußen Krefeld usw. 

• 
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Düilfen wir die Tatsad1e, sieben 
Jahre ih:iindurch iperma:n!ent zu den 
Bestmannschaften am Niede rrhein 
zu zählen, nidlt als Erfoi!J bezeich­
nen? Es ist das ein unbestrei!Jbarer 
Erfüi!J. Durch nichts kann derselbe 
einwand,reier bel.eqt w erde n, a ls 
durch obigen Wertm esser. 

Diese schöne Bilanz wird unol.crstri­
chen dru.rch das prädlti!J e Abschnei­
den unserer Res er v_e, der leider 
der Aufstie!J in die Bezirksklasse 
versagt geblieben ist, we•il, ganz im 
Gegensatz zum Mil'belrhein· und 
Westfalen-Verband, am Ni·ederrhein 
unteren Mannschaften nur der Weg 
bis zur 1. Kreisklasse of•fen ist. 
Parallel damit laufen die sehr stat~­
Jichen Erfolge unserer F u ß b a I I -
Buben, die wir im Lau.fc der vor­
hergehenden Ausqaben unserer VZ 
bereits e inqehend gewürdi!lt ha.be11 . 
All .e s in. al l ·em , darf also mit 
voller Be rechti-qunq von einer !JUte.1, 

ja glänzenden spie lsporllid·.f- n Bi ­
lanz unser r 1-'uß bai i-A bteilunq ge­
sprochen werden. 

* 
Auf das entscheidende Tor · 

kommt es an 
Wenn der Ball wiP eine Bombe !n 
die Masdlen kracht, dann hüpft de r 
Mannschaft das I I erz vor Freude im 
Leib, un<d die Zusch uer rasen vor 
Begeisterung. Sold1 Meis tersmüsse 
sind meistens Leislungen eine r Elf, 
die frisch und ausncruht ist - d. h. 
mit Kr.alf treserven das Spiel be­
g-innt. Zur besonderen Vorberei tun0 
gehört darum immer: Dextro-Ener­
gen , denn es schafft .rascl1 Energi! 
Dextro-Ener·gen gibt es in Apothe­
k·en, Droger ien und Reformhäuse:-n. 

Die Kassenführung bittet alle Mitglieder, die nicht von 

unserem Hauskassierer aufgesucht werden, um sofortige 

Zahlung der rückständigen Mitgliedsbeiträge auf unser 

Postscheck-Konto Essen 1462. 

~~ 
.JAHRE 

IM DIENS TE 
DER KRAFTFAHRT 

ERWIN KLOCKE 

0 U IS UR 13, FRIEDRICH-WILHELM-STRASSE 57-59 · RUF 20771/27 
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71_nseJ:e Oberliga-Elf ist ihr Ran;:J 
verloren gegangen. Selbst der 

Gewinn des letzten Spieles qegen den 
MSV nutzte nicht'.>, da sich der DSV 
im entscheidenden Spiel (für uns) 
c:egen Düsseldorf04 a uf eigenem P•la:z 
mit 0:3 sd1laqen ließ. <Nach zwei 
Si·egen zu Be~Jtnn der Spielzeit q-egen 
Düs.seldorf 04 und den <DSV fol!Jten 
zum Teil knappe Nieder.Jagen gegen 
Preußen •Duisburq (jewei,is 0:1) den 
DSV und Düsseldorf 04 mit jeweils 
keinem Toa:- Untersdüed, sowie mit 
0:2 geqen den MSV und zwei ausge­
sprochlenen .,Packungen,-· durch den 
damaligen deutsd1en Meister Uhlen­
hor-st Mül,heim. Alle Mannsdlaflen 
versudlten mit reiner Defensiv-Taktik 
geg·en die ,;Uhlen" über die Runden 
zu kommen um rlas Torverh<iltnJs 
nicht zu negativ werden z11 lassen. 
Fa•l•sdle taktisdle Einsbellunq zu diesem 
Geqner, der uns noch n.ie (]eleqen 
hat, und manqelnde Kondition schaff­
ten diese Erg•ebnisse. So k·am .es, daß 
wir, zwar punkteqleich mit Mei·derich 
und .Düsseldorf, Abschied aus der 
Oberliga nehmen mußten. 

Darnilt kommt ein Ki e r n p r o -
b I e m zur Sprache. In 30 bis 35 
Spielen findet man weder die körper­
liche Form noch die heute selbsLver­
ständlidl·e ted1nische Beherrschung 
und taktische Reife, um qeqen gute 
Geqner enlspredlend absdlneiden zu 
können. Nicht immer möqen die 
Spi·eler aus be-rufsbedinqlen Gründen 
für unsere Spiele abkömmlich sein -
der Beruf steht eben vor dem Sport -­
aber, das kann kein Grund sein nicht 
wenigstens in der FreizeH um ein 
hinreichend genügendes Kondit•ions­
tr.aininq bemüht zu sein. War es bis­
-her Illidl•t so, daß man stolz darauf 
war fürsein-en Klub spielen zu können 

ELF\f=REUNDE 
müssen wir sein 

Und: Probleme die den Hockeysport 

bedrängen J 
und das Spiel aus Freude sowie Ver­
pflichtung dem eiqenen Körper gegen­
über betrieb? Jeder spielte aus Er­
f ü II u n g (!). einer Eigensdlaft, die 
dem Amat€ur den Adel gJbt. Wehrsl 
Du Did1 nicht gegen die Gelahr, daL\ 
dies im Hockeysport einmd anders 
werden wird? 

Aber noch etwas sorqt uns sowohl 
al•s auch die Hockey-Abteilunqen 
anderer V•ereüre : die "M ü d i CJ k eil" 
unter jenen, welche die Geschicke 
einer Sportgemeinschaft leiten. Die 
Gründe hierfür liegen auf der Hand. 
Seit Beendigunq des Krieges sind e~ 
die gleichen Personen, die oft unter 
Zurücksetzung von Familie und Beruf 
auf den versd1iedensten Posten sid1 
hier für ihre Gemeinschaft einsetzten. 
Die großen Verluste des Krieges und 
seine Nachwirkungen raubten uns 
eine ganze GeneraUon und damit jenen 
schwungvollen und ausgere,i.rten Nach­
wuchs, sodaß die alten und lobens­
werten Idealisten in nur seltenen Fäl­
len .abgelöst werden konnt-en. Die 
meisten von ihnen e-rfüllen 1hre Auf­
gaben aus dem Zwang heraus, keinen 
Nachfolger zu finden. Die Hetze und 
das Tempo der Zeit, insbesondere be­
rufliche Uberlastungen bringen es mit 
sich, daß es weniger am guten Willen 
sondern v i e I m e h r an der notwen­
digen Zeit mangelt. - Dem heutigen 
Nachwuchs aber fehlt die Erkenntnis, 
daß eine Gemeinsd1aft nur aus den 
Zeit- und Arbeil6opfern ihrer Glied-er 
bestehen kann; sie wollen Fordernde , 
nicht Gebende sein. 

Und wenn sich Bereitschaft des Nach­
wuchses Z•ei!Jt, so sdlreckt derselbe 
vor der im Sport sich breilmachendG 
Bürokratie zurück; von dem 
Spitzentanz aller möglidlen Paragra .. 
phen, die uns den Typ des Funk-
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lionärs geschaff.en haben. Wie so ll sid1 
da selbst ein von allen Idealen er­
füllter junge r Sporller zurechtfinde!., 
der bisher immer noch g ·l aub~e, ein 
erz.ieltes Tor sei ein Tor und ein ge­
wonnenes Spiel sei ein gewo nne nes 
Sp.iel. Wer von ihnen plötzlich er­
lebt, w.ie der gesunde Sport·geis.l von 
P <l'.I a g r a• p h e n. r i t t e r n besa.eg t 
wird. und w ie im l·eider nicht ganz 
selte nen J n lugenspiel es fer tig ~~ e­
brad1t wir.d, daß die sportliche Lei­
s tung g-egen persönliche und Klubin·· 
leressen bei ßerufunrJlm zu Lehrgän ·· 
~J en und Spielen auf der sogenannt.en 
.,höheren Ebene" zurückt·reten rnu ll, 
der resign iert ! 

Wehren wir uns mit allen Mitle in 
dagegen, bevor .es zu spdt isl. 
Ein weiteres Ubel ist. die U b e r­

b e w er-t ung d er Einzellei­
stu ng, die Sünde wider je ­
den guten Mannsch.aft s­
g eist, wie sie aus dem Prädikat 
.,Walte~-Elf" mit ihren häßlichen 
Nachfolgeerscheinungen und Vergöl­
zungen offe:nbar wird. Meines Wis­
sens gehören zu e ine r Mann scha ft im­
mer noch eJ.f Spieler, von welchen 
jeder sein ßes l-e-s gibt - jeder für 
den e inen eintritt, wenn Schwächen 
i·hn anwandeln und so dem Mann· 
sch aftsg-e is t ·dient, den wir 1m besten 
Sinne Besessenheit nennen. So woll en 

Wied er m it Frl. Rupp 
Abermo ls hc1 l unsere l fockey-ln­

ternalion.a lo Milli Rupp, e ine e-hren­
volle Berulunq in tJi,e Hockey- Na­
tiünalmannschd ll er.haHen. Sie wur­
de für ein l4• l~ig ig e Englandreise 
der deulos che n Damen- Nationalmann­
schaH eln~Je l adcn, wä bre nd welcher 
a uf der Bnlisc:hcn Tnse l, vom 2·1. Sep­
lernber an sechs T1 'ffen ge9en Aus­
wahlmanrrschaH n roßbritannoiens 
auszutragen s ind . - Wir freuen uns 
mit ihr und unserer I;rau Murach­
Wnuck, die ebenfalls aufgestellt wur­
de und bekannllich in Hannover d3. ­
heim ist. - Frl. Rupp spielte bisher 
6 mal in der Länder-Elf. 

wir ·e s hallen, in diesem Ce isl wolle n 
wir die näch~.>le Saison beqinnen und 
und lächlen üb er - Torschü tzenlisten 
oder ähnl ichen Prod uklen ... 

In der nächsten Ausgabe unserer 
VZ eriolg l die Verö!lenllichung des 
Terminkale nders. Mittwochs nachmit­
tags übernimmt H err Hof l m u n n , 
t>in alter ·Hockey -Spieler, das 1'rai­
ning de r Damen und des weiblichen 
Nachwuchses . Mit dem Dank an Herrn 
Hoffmann verbinden wir den Wu nsch 
zu sehr reger Beteiligunq. 

Gerd !-Janne n 

ALLES FUR DEN SPORT 

s p 0 R T H A u s 

Theo Schmidt 
Mülhelmer Str. 63 · DUISBURG · Ruf 357 73 
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Das k ann jeder, aber 
E rfreulich : D ie ,,Alten'' springen e in 

~ ie diesJährlig·en Meisterschafts-Turniere brachten un -
serer Ab teilung k eine n ennenswerten ErJolge. Sie­

ben M eldung·en in den verschiedenen W affen zu den 
Landesmeistersch aften endeten für 3 Tei lnehmer mit 
der Zwi,schenrunde, während die übrigen in der Vor­
runde ausschieden. Auch unsere Degenmannschaft be­
legte bei den Mannschafts-Landesmeisterschaften nur 
den 4. Platz . 

Es ist, angesichts dieser Ergebnisse, zu begrüßen, daß 
sich nun wieder ein~ge ältere Vorfechter zur Verfügung 
ges~ellt haben, wodurch die Turnierfechter in der UnLer­
richtung der Anofänger etwas entlast-et werden und so 
mehr, als es in der letzten Ze'it möglich war, an sich 

selber arbeiten können. Mit der Aufnahme des Trainings bei unserem Fecht­
me~ster Nadle r dürften ·sich die Turnierfechter .auch wohl endgültig m~t 
d·em für sie 1so unverständlichen Fortgang unseres früheren Fechtmeisters Prof. 
C z i s m a d i a s abgefunden haben. Es ist nun ·einmal so, daß e.in Fechter 
sehr ungerne den Meister bzw. VorfechLer wechselt; ist doch dieser Wechsel 

. in der Person gleichzeitig fast immer mit einem Wechsel der Feclltschule ver­
bunden. Ob allerdings die verschiedenen Fechtschulen und ihre noch mehr 
differierende Auffassung und Anwendung seitens Fechtmeister und Vorfedl­
ter tatsächlich den Aufwand an Diskussionen hierüber lohnen möd1le ich be­
zweifeln. Ein klein weni·g Toleranz von allen Seiten würde zumlin.deslens die 
Arbeit auf dem Fechtboden wesentlich erleichtern. Ich möchte in diesem Zu­
sammenhang einmal d~e so verschiedenen Urteile der Obleute auf Turnieren 
ins Gedächtnis rufen. Wem ist hier mit einer Diskussion gedient, wo nur 
<rechtzeitiges Eirus•tellen auf den betr"!ffenden Obmann die Lage retten kann? So­
lange nicht alle Obleute sich eine einheitliche AuUassLmg irgendeiner Fecht­
schule zu eiqen machen, sollten .auch die Fech er ein wenig vielseitiger sein. 
Womit sich die zuvor gewünscht•e Toleranz seitens der Fecht·er von selb~t 
ergeben würde und letzten Endes die Vor~echter in dieser Beziehunq aum 
keinen Grund mehr zur Klage hätten. 

Wlissen unsere Anfänger eigentlich, daß gewöhnlich im Oktober das erste 
Turnier der Klasse TI statHindet und der Weg zu diesem Tmnier über die 
Anfängerprüfung führt, welche entsprechende Zeit vorher angesetzt wird? 
Das unregelmäßige Erscheinen zum Ubungsabend ist für unsere Vorfechter 
näml ich .auch ein dauernder Anlaß zur Klage und läßt nicht gerade auf ein 
großes Interesse am Turnierfechten schließen. Vielleicht überlegt sich doch 
noch mancher, wi•e .schnell die Zeit vergeht und wie wenig er bus jetzt ge­
lernt hat. Es sollten nach der durch die V'ermehrten Vorfechter jetzt nötig 
gewordenen neuen Riegeneinteilung diejenigen Fechter, welche dauernd un­
pünktlich zum Training kommen, bis zur nächsten Umgrup.pierung der Riegen 
von der Ausbildung ausgeschlossen werden. Mit dieser Maßnahme wäre die 
wie in anderen Sportarten a•1ch auf dem Fechtboden so erforderliche Ordnung 
und Disziplin bestimmt besser herzustellen. 
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Elektrische Treffer 

Bsim Walsumer Kreis turn- un d 
Sportfest trafen sich ins\1e samt 20 
Fechterinnen und Fechter aus den Ver­
einen Mül'heimer Tgm. 56, Schwarz­
Weiß Harnborn und Duisburq 4<819G, 
zum Wettbewerb auf Florett und 
Säbel. Es gab folgend e Erqebnisse: 
Junioren-FloreH: 1. Ed·e r (48/9,g ), 2. 
Ste.Jkens, 3. Schmidt, be id e Mülheim. 
Säbel: 1. Schmidt, 2. Lohmann, 3. Kl ei­
nert (alle IMülheim). Junio.rinnen : 
1. Behmenburq (Mülhe im). 2. Chl op ­
pieck, 3. Sorge (beide 4\8/99). Seniore n­
Flo.rett: 1. Hans Wolff (48/ 99). 2. Mül­
ler (Hamborn). 3>. Bruno Wolff (48/99). 
Säbel 1. Hm1s Wolff, 2. Rerüe lman n 
(4J81/;,9,). 3 . Schmidt (Mülh eim) . S tr i>­
mend e r Regen konnte uns ni cht ab­
halten, den Festzuq mitzumachen und 
hinteTher noch auf g•rünem Ras·en mi ~ 
Sch•aukämpfen zur Belebunq des Ge­
samtbif.des beizutraqen. 

Zrum B ö c k e I b e r g - T u r n f c s t 

in M. Gladbach fuhre n von uns 2 Fech-

terinnen und 2 Fechte< in Beqleilun~ 
unseres l·echt111 c is ters Natller. Unte r 
J 00 Teilncll m rn erra ng Wolfqang Mu­
schiol einen bea ht nsw.ertc n I. Platz 
und Rosemarie lopp ieck den 8. 
Plat•z. Wer e inm a l dor t dnge.t.reten ist, 
weiß, wie ·schwer e in so l h r Sieq wiegt. 
Auch in di·esem Jah re beteiligte n wir 
uns an ·dem Kampf um das .. S o I in­
g er Sc h ·W e rt ". Wir erreichten den 
14. Platz und konn.Le n unseren jn 
den Vorjah.ren erzielten MitLeiplatz 
nich~ halte n. Dennoch hat dieses 
Turrrier Fechtern und Sdl ladüen bumm ­
lern unserer Abteil unq v ie l Freude 
bereitet. Das, so m ein e 1ch , war wo.hl 
die HaUJptsache. Wir werden nach un ­
se re n blitsh.e riqen Erfah,ru nq en \110Ch 

e in e gu te Weile beoötiq en, um cl ie·sc 
vi elbegehrte Troph iie e trinqen zu 
konno)n, c! e nn sie muß Jr:o!i mal hin­
tereinanciE:r e rrunr;en se·!n. Also Ce­
auld ! Ln Ji sem J a hr ncthm sie .~ um 
ersten ma le de r OFC ßonn mit nach 

W ieder um siegten u nsere Fechter bei den Vaterländischen Festspielen . Eine Szene 
auf der Flansille im Duisburger Stadio n 
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Hause. In der Eim: .3 lwertunq bel~gfen 
für uns I;ntu Wcber-Barthold im 
I'amenflorEtt den 14., \'\'o!fqang Mu­
schiol im Herrenflore tt den 14. , Hans 
Andriesse-, im Degen den ß.. und Hans 
V\'olff im Säbel den 14. Platrz. Tm üb­
rigen ist noch zu bemerken, daß mit 
dem elektrischen Florett qefochten 
wurde, eine zur Zeit noch zi.emlich 
rauthe Angeleqenheit : Benötiq t man 
doch zur Erziel unq eines Treff.ers einen 
Druck von ,.uur" 500 q auf d1e Flore! t­
sp·itze. Ebenso wirkt da.s hohe Ge­
wicht der elektrische n ·waffen ziem­
lich störend. Es •hat eben jede Neu­
elll nq ihre Kinderkr a.nkheitel:. D.ie Vor-

teile des elekLrischen Floretts sind je­
doch nicht von der I-Iand zu weisen, 
milcht es doch jetzt den Florettfech ter, 
~J enau wie seit langem schon den De­
g·enf.echt•er, unabhäniqiq von der Fehl­
barkeH, menscMiche·r EnitschJe,idung . 

Eqon Maibach 

Berücksichtigt 

bei Euren Einkäufen 

unsere Inserenten! 

Klemens Möhlig o . H . 

Ou is burg, Heerstraße 50 - Fernsprecher 20827 

Elektro-Er zeugn i sse f ür Industrie un d Handwerk 

J(ommen .Sie Joch einma~ . 

zum 

Sporthaus Bolzhausen 
Sonnenwall 55, DUlSDUR.O , aDl I"rl e dr.•W ilb .•Platz- R.uf 2224-.5 

Hie r finden S ie eine 2-.:oße Auswahl in 

Sportbekleid un ~ 
für Fußball . Hockey • Tennis . Tischtenn is 
a uch schon für die Allerjünf6sten 

Hnaben . I"ußballstiefel ab 18,7.5 und 19,.50 DM 

A dida s -Fuß ballstiefel mit Schraubstollen 
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Rege Leichtathletik -Saison 

Oie Klagen furier kommen 

J m 3. Juni fand unser IV. Frauen 
- und Mädelsportfest st.att, da ß 

sim von Jahr zu Jahr größe re r Be .. 
liebt.heit erfreut. Fast 300 Te ilnehme r­
rinnen waren diesmal am Start,, wobei 
die Schülerinnen und die weibliche 
Jugend ~) ·das größJte Kon~i~1g.ent 
stellten. Da wir Glück mit dem Wette r 
hatten, verJi.ef die Veranstaltung in 
bester Harmoni-e, und w;ir danken 
auch an dieser Stelle allen großen und 
kleinen Helfern recht herz.Iich für 
ihren Einsatz. Unsere eigenen Erfolg e : 
11 er.ste, 7 zweit•e und 4 dritte Plätze . 

1. Westphal, Waltraut, Marathon 
Krefeld, 17'25, 2. Kill, Sylve, Duis­
burg 4J8//99, 1694, 3·. D!'ees, Frauke, 
Ddnslaken 00, 1616•9 sowie 21. Schraep­
ler, Antje 121HJ., 30. Wesche , Monika, 
1113 und 3t8. Menge, iHanne (alle 
Duisburg 4·8/ 99) 1010 Punkte. 

Unter 50 Schülerinnen (B) .haben sich 
20 aus unseren Re.ihen qualifiziere n 
können. Da.s ist ·ein ausgezeichne te r 
Erfolg, denn schl.ießlich hallten die 
Vereine des N ied.errheines doch nur 
die Besten ihrer Jahrgangsklasse ent­
sandt. Wie unsere Mädelehen <l:b­

schnl•tten, ist nachstehend vermerkt. 
1. Kepper, Marion, Wupp·ertaler SV, 
15415, 2. Egener, Br.igitte, -Duisbur·g 
48'/tOO, 1315, 3-. Heuten, Rita, TV Bok­
kum, 1246·, 11. Franrz, Annegret., Duis­
burg 48/ 99, 989, sowie 13. Schloo tz, 
Urs.el, 966, 16·. Wilks, Mar1on, 917, 19. 
Nowacki, Gerlinrd, ·903, 2!0. Korte, Ire­
ne, •8616, 24. Schneider, Heide , 80'7, 25 . 
Nagel, Karin, 798, 28. Bitz, Brigitte , 
766, 30. Löoff.elholz, L., 76•2, 3 2. Stosch, 
Elke, 714, 3(l Stoßer, Heide , 707, 35. 
Feldmann, Doris, 692, 38. P.auli, Sieg-
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ii.nde, 6216, 40. tEngelmann, Uta, 618, 
4L Walter, Doris, 611, 44. Brückner, 
Krrin, 591, 47. Schlootz, Dor.is, 508, 
418. Oelze, Elfi, 505, 4·9. Schraepl t! r, 
H·anna (alle Dui·sburg 48V99i). 502 Pkt. 

Bei den Kr·eismeisterschafte n am 12. 6 .. 
st.ellten wir in 16 Wettbew e rben den 
Kreismei.ste r und belegten außerdem 
18 zweite und 8 dritte Plätze. 

W.ir besuchten die Niederrhein­
m eistersmaft der Junioren in Harn­
born (Sieger: Achim Na um an n im 
400 m Lauf und Cissy H i r s c h im 
Fünfkampf und Hochsprung), bete.i­
ligten uns a m Kreisturnfest in Wal­
sum und a m gle ichen Tage an den 
Niederrheinmeis ler.smaften der Män­
ner und Fra uen und Jugend in Wesel. 
Inge Ge ur t z b rachte den Titel im 
Hochsprung m it h eim, während 17 
weitere Erfolg.e zwischen dem 2. bis 
6. Platz. Ja.gen . 

Wir müssen, leider, verme rken, daß 
das Tr.aining unserer Akt'i·v·en in 
letzter Zeit ·etwas lä•ssig geworden 
ist. Es fehlt teilwei.se der no twendige 
Sch•wunq (.lies Pfef<fer). ohne den nun 
mal höhere Leistungen ni cht zu er­
zielen sind. Unser Georg Küper, der 
sich die größte Mühe gibt, kann 
natürlich nicht übe raU sein und .auf 
jeden einzelnen achtqeben. Wer wei­
te rkommen w.ill, muß die ihm aufer­
legten Trainigspens.en strikte durm­
Dühnen, .auch ohne , daß er be-au:~­
sichhgt wird. 

Leider sind auch durch Ve rletzungen 
und ilGran'k!he)i'tten .Ausfä!J•e zu ver­
zeichnen, aber das sollte e in Anlaß 
für alle anderen sein, mit noch 
größerem Einsatz in die ·Bresche zu 

/ 

spring e n. Es ist bedauer lich, daß aus 
de r groß en Masse der Beteiligten steh 
nicht me hr A th le t.en zu besonderen 
Leis tunqen aufschwingen können . 

Erfre ul ichere Aspekle bietet die 
Jug end, d ie sich unter Frilz Lungwitz 
gut h e raus .gem ach t hat. Wu wollen 
hoffen da ß sie auch in den kom­
mend e;l Jahren mit dem qleichcn 
Inte re sse bei der Sache ist. 

Zwischen den Me isterschaf tskämp­
fen v e re inbarten wir mit der Uni 
M ü ins 'tle r v.;led erum e in e n Klub­
kampf den die sehr starke Uni mil 
6Q::S5 Punk ten gewann. I l. W. W i c h .. 
man n verbesserte an clies0 m Abend 
den V ereinsrekord üb er 1 500 m auf 
41:0ß,2 min. Diese zum zweiten Mal 
v.erbesser•te V·ereinsbeslleislunq komn'it. 
nicht von ungefähr; unse te übriget, 
Aktiven d ürften sich e in Be ispiel an 
seinem Trainigsfleiß nehmen. 

Ein großer Tag war der 30. 6. 56. , 
an dem die Jugend des Vereins zu 
den Kämpfen um die DJMM antrat. 
Insg esamt 25 Mannschaften aus fast 
iCIIHen Abtei lungen unseres Vere111s 
be-te iligte n sich an den leichtath~ 
Ie tischen Ubungen, die für dun Kampl 
um die De u t-sch e Jugend-Mannschafts­
Meiste rsch afot .ausgeschrieben sind. Das 
Gesamte rgebnis war gut und läß t uns 
hoffen au ch än diesem Jahr wieder 
an di~ oerst•e Sl·ell e in Westdeutsch­
land zu rücken. In den nächsten 
Woch en bieten sich noch mehrfach 
GeJ.egenh ei t•en, die Ergebnisse zu Ver­
besse rn. Wir werden die Te1mine zur 
re chten Zeit bekanntqeben. 

Vor uns liegen nun noch u. a . die 
!De utschen Ju~endmeisterscha~•t.e n lin 
Pade·rbo rn und n·icht zu veTgessen 
der 3. K lubkampf geqen den K l a­
g e n f ur t er AC . . Y./ir rufen un­
se ren Fre unden aus Klagenfurt schon 
je tz.t ein herzliches vVillkommen zu. 
Diese r W el•ls treit li.ndet am Frellag, 
10.. 8. od.er .am Sams tag, 11. 8·. 1953 
auf der Fugmann-K.ampi\b.ahn sta.t·~. 
Wir würden uns fr euen, wenn recht 
viele Mi lg l ieder unseres Vereins als 
Zuschauer den rechten Rahmen zu 
diese r V erans taltung bilden. Voraus-

sichtlich werden wir a m Sonntag mi t 
einigen Athlet•en die Kla ge nfur te r 
nach Maastricht begleiten. 

Die weiteren Sonnlage w erden aus· 
gefüllt se in durch Teilnahm e an ver­
sch iedenen ß erg festen, um dann nach 
der Schulfe rienzeit im Septemb er den 
lrCIJdil<ion ellen Kampf d e r ges·amten 
J ugend gegen die Vere i'll'e .,Mara­
thon Krefelcl" und die "Turngemem· 
de Neuss" hie r in Duisbur g auszu­
tragen, voraussichllich am 16. Sep­
tember. Den endgültigen Termin ge ­
ben wir durch unser wöchentliche ~ 
RundschJrei ]Jen beka nnt. W ir b;i•llle n 
aber schon jetzt alle, sich für diese 
grosse Veranstall ung al s Kampfrim­
ter zur Werfügung zu s beHen.Wtr 
rechnen m:i t einer Bef~eili-gung von 
400 bis 51()0 Jugendlichen. 

Unser•e Jugendlichen seien an die 
pünkthche Begleichung des V ereins­
beitrages e rinnert. Unsere Senioren 
unrd Junionen er·innern wir daran, 
daJss die Leichltla'tlhlet·ikab~e i•lung a!­
n en Sonderbei trag von DM 0,50 mo­
natlich erhebt. 

P. Küpper 

Willy Christen 
STUCKGESCH Ä F T 

Ausführung 

sämtlicher 

Innen- und 

Außenputzarbeiten 

D U S B U R G 
Mai n st r a ße 24, Ruf 3 57 36 
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~-ie ~rophäen des Kaiser~ergfeste~: Der Wanderpreis der Stadt Duisburq 
fur. die beste Mehrka!"pfle.~stunq (lmks) und der Wanderpreis vom Verband 
DUisburger Turnvereme fur beste Einzelkampfleistung w· e . . - Ir g wannen 

emmal mehr den Wanderpreis der Stadt. 

DRUCKSACHEN FOR INDUSTRIE, 

HANDEL, HANDWERK, GEWERBE ~ 

UND PRIVATE u.J 

~ 

u 
UJ 

J: 
DU I SB UR G, A VERDUNKSTRASSE 29 0 RUF 30634 

~ 
~ 

0 

14 

I 

Basketball- Abteilung 
formierte neues Senioren-Team 

Stadtmeisterschaft wurde errungen 

E in Teil . unserer er.sten Mann-
schaft 1st " f .a: h rn e n f 1 ü c h -

t i g .. geworden. Es war im Sinne 
des Kameradschafbsgeistes, krank; er 
nahm uns al•so m ehr .als e r geben 
konnte. - Ta len tier te N achwuchs­
spieler füll en nunmehr das Senioren­
Team auf. Sie h aben sich bereits im 
Laufe der v ergangen en Saison be­
währt und in ·di·e sen Tagen durch ihre 
~ t a d t m e i s t e r s c ·h a ·r t , gele!=Jen t­
lich der Vaterl ändisch n Fe s"l•spiele, 
durch ihren Sieg über den VfvB Ruhr­
ort aus!=Jeze ichne t. Dieser Erfolg, von 
3000 Bür!=Jern erl ebt, wurde lebhaft 
gefeie rt und fand auch außerhalb 
unseres v .erein es außerordentliche Be­
achtung. 

·Der Ver einstreue P. B o den wird 
in Zukunft die Geschicke der Abtei­
lun!=J lenken und zwar besser lenken 
als sein Vorgän!=fer. G. J ü I ich ·ei­
ner der besten ·Spieler der frü·h~ren 
I. Mannscha.ft, übernahm das Trainiin!=J 
der nunme hri!=J en I. Mannschaf.t und 
K. G r u n d m a n n das Trainin!=J der 
Jugendmannschaften. Die Mädeimann­
schaft, von d er ebenfalls ein TeU den 
Verein w echselte , s chließt sich dem 
Traininq der I. Mannschaft an. iH. 
B ü I z e b ruck un.d W . He es e n 
wurden zu Kassenwarten, G . Sc h ö-

l ~i.s Clh emeut zum S:pöelfü'hrer V 
SC. h n e .i der zum Ballwart und Ic-H: 
P u t z zum Pr.essewart gewählt. 

Die neue Senioren-Mannschaft voll­
ZO!=J einen ·!=flänzenden St·art in die' 
neue Sa·i·son durch ihre Stadtmeister­
schaH. Nach anfänglicher Führung der 
Ruhrohrter konnten ·unsere Jungen 
das Spiel immer mehr an sich reißen 
und, vor aJ,Jem auf Grund ihrer 
Schln.e].].j,!lkeit, verdient mit 3:5:3<1 sie­
gen. l!)en bes.ten Eindruck bei diesem 
Spiel hinterließ V. Schrneider, dem es 
gelang, .immer wieder die Hinter­
spieler der Ge!=Jner zu überrumpeln. 
Weiler spielen: Jülich, Brands, Schö­
J.isch, Bützebruck, Grundmann, R.an­
dau, Heesen und Pütz. Dieser Si•eg 
bedeutet für uns selbstverständlich 
e-ine große Gen1:1gtung, da di·e zum 
V1fVIB Ruhrort über.ge<telt,enen ·ehe­
maligen Mitglieder unserer Mann­
schaH Zeuge der Niederlage wurden. 
Die Meisterscha.fbssp.i•ele i956f57 be­
gJnnen im Herbst. - Unsere Spielan­
Jage innerhalb der Fugmann-Kampf­
ba.hn ist überholt worden. Neue Bret­
ter und Körbe gestatten es uns, das 
Tra-ining unter freiem Himmel in 
eLner anheime!.nden Umgebun,g abzu­
ha.lten. Wir hoUen, da.s We•lter wird 
freundlicher sein als es bis•her war. -
Die Schriftleibunq un,s·erer VZ bitt•et, 
gut ·gelungenre Folüs (Amateurauf­
nahmen) aus unserer Abteilung zur 
Verfügung zu stellen. Dies·elben wer­
den mit •dem Namen des Fo•tograf.en 
veröffen<tlichtJ. 

K.-H. Pütz 

f_aststa··ttn J o s G y \::. . UMMERSBACH 

Billard-Saal 

Duisburg-Hochfeld . Bachstraße 34 
Telefon 2 23 19 

Kegelbahn Gesellschaftsräume 
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GUT :BERATEN GUT :BEDIE NT 

Wir fü hren: 

]jerde, Öfen, Wasdlma3dllnen 

Wasdlküdlenbedarf, Bade­

einridl!un~en, Kühl3dlr!S.nl-!e, Gas- u. 

Eiek!rogera!e, Staub3au~er 

W alter Kiemstedt Spezlal - Wasdlrna .. dl!nen- u. Ofen haus 

DUISB UR<i SONNENW ALL 38 I' :f: R N R U I' 2 09 20 

Kauf Sportgerät bei ~ 
mal ein 

dann wirst Du bald Kanone s ein 
Darum kaufe nur bei 

Willy Löhr, jetzt Beekstr. 6. Ruf 1333 

Friedr. W. Schnürle 
Stempel- und Metallwarenfabrik • Gravier- und Prägeanstal t 

DUISBURG 

Lennestraße 10-12 - Fernruf 20175 

AUIO -Anruf Heinrich LOih 
vorm. Th. H. Friedrich 

Rufnummer 213 31 
Tag und Nacht 

o u 1 s b u r g • inustetdstraoe 10 
Ecke Sonnenwall 
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Heinrich Derksen 
Straßen-, 

Tief- und Bahnbau 

• 

Duisburg 
F eisenstraBe 55 - Fernruf 3 20 40 

/"' 
\ 

Faustball wieder Trumpf 
Wert des Winter-Trainings 

eindeutig 

.::J n diesem Ja.hr konnte die Faust­
ball-Ab!te:ilunq mit vollen Segeln in 
d'en Sommer steuern, weil der ·Lot­
harpl-a!tz, di·ese fü,r uns so Iidea-le Sport­
stätte, J!Jach lta.nger Wartezeit wieder­
herg,esteHt und- sehnsüchtiq erwartet, 
frei-g-e.geben wurde. Dieser Tatbes tand 
is·t Bf,ingsten du.rch e in Turuier d es 
Turnerk.re-i-s iDu:issern of.fenbar qe-­
worden. Wir beteili~l Len uns hieran 
mdt 3 Mannschaften. Hierbei zeig•te es 
sich, wa.s e·in .inte:nsi v.e s Winte rtraining 
wert ist. AHe 3 IM-anntsch!aften, 1 all­
gemeine- und 2 Alte.r.smanrtschaften 
er!Qämopften sich das Finale. Zwei 
Mannsch-aften unterlagen im Endspiel 
knapp ithren Gegne-rn und wurden je­
weil-s Zwe:iter, während die 2. Alters­
mannschaft e·inen eihr·envollen 3. Plalz 
erkämtpft•e. Wir schnitten von allen 
teilmfumendten Ver-einen .am besten ab. 

Im Monat Juni/Juli wurden die 
Krelisgruppenspiele du-rchg-eführt. Von 
uns•eren 4 'teilnehmenden Mann­
schaften, je zwei Senioren- und 
A!ltersmannschaften, wurden di-e Alter5-
mannschaften ungeschlagen Kreis-

mel~s·~er. Unsene SeniiJoPen be(lteg-.en 
hinber dem Sk.i-K1lub Duisburg den 
:llwei•ten Platz und -erlangt.en das Recht 
zur Teilnahme -an den Aufsti-egs­
·spJelen rz:ur Gau-Klasse. 
W ·ir können mit uruseren Erfolg-en 
übel'aus zu.fr.iedten sein. - Zwischel}­
durch wurden die Spiele um die Stadt­
m eisterschaft mitbestritten. Es zeigte 
sich, daß unsere 2. Albersmannsch:aft, 
welche im ve~tgangenen Jahre Rhe in­
land-Meister ihrer Klasse war, noch 
von .alten Schrot und Korn ist. Sie 
schlug nicht nur die junge Gaumann­
schaft .von Duissern, sondern auch 
jene des Ski-Klub, welche .als Sieger 
der Gau-K·lasse 'f-eststeht, sodaß diese 
bereits aus d;em R·ennen gewortien 
sind. W e<ite r.e Spiele sind noch im 
Gange. Infolgte be.rufliche.r Verpf'lich­
bungen und Kr.ankheitsfällen fielen 
leider eini,ge uns~e.r·er Sp:ieler aus . Er­
neut zei-g,te sich d.ie .alte Treue zur 
Mannschaf,b, besonders beli den äJ;­

teren Kameraden, die immer wiede.r 
einspranqen und .aushalfen. Dank auch 
unserem Jochen Dommasch!ke, der sich 
während seines Urlaub.s freudig zur 
Verrfügung stellte. Ich möchte, .auch an 
die.s-er Sbet1le, .g,anz besonders für deJll 

Einsatz aller danken und thoffe, -daß 
das Spi·e lglück uns weiterhin zur Seite 
ste1ht. Kar•l Emmerich 

ftermann Strehle K. G. 
Malerwerkstätten 

TAPETEN -FARB EN-LACKE-GLAS 

DUISBURG, WALLSTRASSE 42-46 29/2091 
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~00 9<inderherzen Wir sahen 
Der Kinderspieltag unseres Vereins . Ein glücklicher Gedanke und beglückendes Gelingen 

'}(_) er den Gedanken geboren hat, 
.ist gleichgülliq. Auf &llc Fälle 

war es für i•hn eme Sternenstunde 
Das der Ver.ein den Gedanken auf­
na•hm und ihn in so anspred1ender 
Fcrm zur Durchführunq brachte, qe­
reich.t i'hm zur Ehre ' Er hat sich da­
rlurch. m it dem Chor seiner Laie 
zieher mitten in ein weilefes Gec. 
der Vo,lkserziehunq qestellt und bei­
spielgebend gewirkt. 

Das hab ich noch nie e rl eb t 

Wieviele Ki'nder sind dem Rufe 
gefolqt und unsere Gäste qeworden . 
Nicht nur die Bübchen und Mädchen 
uns ere r Mitglieder, --- dus wäre nichts 
Besonderes. Unsere Nachbarn müssen 
uns beinruhe vcillzähliq ihre Kleinen 
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... Ullld ihm hat es vie·l F1 eude ge­
macht, das Hüpfen im Sack. 

1anve•r traut1 haben . Denn auch .ihr·e 
Vier- bis Zehnjähriqen waren ein­
geladen. In qroßen Scharen kamen 
di.e Opas mit i·hren Enkelkindern, so­
wie Mütter und Väter mit ihren Lieb­
lingen; s·elbSJb Drill.in.qe waren darunter. 
Sie schmamten Kakao und Kuchen 

nd zoq·en alsdann qemeinsam unte! 
7oranmarsch einer Musikkapelle zu 

allerlei Kurzweil und of.röl:tlichem Spiel. 
Der qroße Zas \ro·n der Kleink~nder 
hätt·e beinahe unsere rran7·e Planung 
in Verwirrunq r:Jebracht.--- Ein Vater, 
der aug•enscheinlich q1erade von der Ar­
beH gekommen war und •s·chnell einen 
Blick auf dils Geschehen we:·fen wollte, 
saqte so vor skh hin: .,Wo haben sie 
nur all das Krabbclzeurr h-er!" 

Stad tväter 1 Gebt Spielplätze unseren Kin­
dern, rief Georg Geilenberg aus. Das war 
die ernste Note des heiteren Spiels. , 

Unten : So vie le kamen und waren erfreut. 
Sie alle glauben an das Gute im Menschen . 
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Es war ein gemütbewegender, herr­
licher Anblick. Etwa ::100 l<md, ~ r k :: nn­
t•m sich, unte• fachmiinnisch e t L...i­
tung, f)eschir:kt in Spiel! ingen zusam­
men[Jefaßt, un[J ztrüi.Jt und abseits der 
Gefahren der St<aß-2 2 Stunden au;;­
tcben, ohne de'J. gehl:!tzten Müttern 
z-ur Las-t zu fai.ien. Selbst die !deinen 
intimen Sorgen wurden ihnen abge .. 
nommen. So rief e.in kleines Mädchen : 
,.Onkel, :ich muß mal!" Und d-ann -sah 
l!lon diesen Onkel mit dem kleinen 
Mädchen auf dem Arm dem v er­
schwiegenen Ortehen zustreben. D~: r 
letzte Liebesdienst •wurde 'hm dann 
von der herbeigeeilten Mutter abge­
nommem. IDie'Ser Onkel war Georg 
G~~be~.. . . 

Wir wo•tlen n,icht in ~ernös~t'che' 
Gewohnheiten fallen. Aber dieses 
iBild waT typisch für diesen Tag. 
Wer hätte wohl erwartet, daß sich so 
viele sachverständi.ge Hel•fer. zur Ver­
fügung stellen würden? Sie k-amen 
a ll e aus unseren Reiihen; nahezu 
hundert Vere•insrnitglieder! Hier sei 

Hoppla, da•s Ei fiel 
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ausnahms·we~se ·einmal ein Super­
lativ anqewandt : Das war höchster 
Dienst <lll1 d•er A.Ilg emeinhe.it, das war 
nachahmenswert. 

Wenn von di esen vi el•en freiwil­
liqen Helfem ein.e•r besonders qenannt 
wird, dann soll mit d e r Nennung 
seines Namens aUen Unbekannten ge­
dank.et sein, ich m e in e Bruno Mar­
cini.ak. - Wi•e er Ordnung in d!as Ge­
krabbe! brachte, wie -e r Ruhe schuf, 
wie er mit •all den Helfe rn alle Formen 
kindlichen Spiels au.fleuchten ließ, das 
war einfach gekonnt. 

Hier trieb ein tDöbzchen e-inen M.e­
dizinball vor sich he·r, der ihm qut 
bis zum Bauch re-ichte - dort spielte 
e.ine Mädchenschar .,Häslein in der 
Grube", wi·eder andere krochen .auf 
allen Vieren durch di e ,.Gasse", in 
e.iner Eck•e spielote man ,.Der !Dritte 
läuft", andere wieder trieben Reifen 
übe•r den -Ras en. Kurzum: da.s schau­
ende Auqe konnle di e Formenfülle 
kaum fassen und all e e rlebten ver-

Es ist besse.r das Kind weint, denn de r V a ler! 

ständnis'Volles Einqehen -auf da•s 
Wesen des !Kindes - auf seir.. sinn­
v o ll e-s S p i e -I e n ! Eine qroße Po­
lonaise führte zum Schluß die Kle:nen 
an die V-e r•t-eilerste!l.e für die Luft­
ballone. AIJJschheßend sah man sie 
an der iHand von Vater, Mutter oder 
Opa mit l-euchtenden Aug•en d-en hei­
matlichen Gefilden zus·treben. Fü-r sie 
g-inq ein schöne r Spielt-ag zu Ende. 

Für uns alle war diese•r gelunqeue 
Versuch ein Anfanq, der Wieder­
holungen nach sich zieht. Unser Ver­
ein hat -es verstanden, die im Zeichen 
des •Materialismus scheinba.r qüll•iqen 
Ges-et2-e iiJJ das Geqenrteil umzusetzen. 
Er ,füllte den lnnenraum de-r Fuqmann­
Kampfbahn mit der dafür vorqesehe­
nen Jugend und verwies di-e Min-

derhe it auf d i Zusch a u!'! rp lätze. Er 
ste-llbe damit di e d rinqliche No t­
w e 11 c\li g kJ ·e >i t h e.rau,s , ;~n a lllen. 
Stadtbeil en Grünfläche n für ungefähr­
detes Kinders piel zu schaf-fen. An­
sons·ben w ä r-e n, -a.nq es ichts des reqen­
drohenden Himmels, kaum so viel·e 
Kinder qek o mmc n. Ab er auch Req·en 
würde unser K.inder spie lfest nicht ha­
ben trüben könne n, w e il qeqebenen­
falls anstell e de r f,röhlichen Tummel.e i 
unter ·fr eie m Himmel e in lustiqer Kin­
derfilm di e kle in e n Gä s te unterhalten 
hätt'€. K. Hering 

Demnächst w erd en wior dieses Kinde.r­
fest auf d,e r Le in wand n-eu e-rleben. 
Ein Schmalfilmst•re ifen hat es ver­
ew.igt. 

mehr feste Ordnung das Kind um sich hat. 
desto besser fügt es sich ! 
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':ßie ~~!Zulcun</.l' 
unser Jugendboot, rech tfertigte erneut 
Namensgebung und qualifizierte sich für 
die Deutsche Meistersdtaft. 

Die im Vorjahr wiederein~eführle 
Niederrhein-Wettfahrt fand 
auch heuer ein außerordentlich ~ules 
Melde-ergebnis. Besser konnte die Be­
li ebtheit dieses Wettbewerbes nicht 
nachgew.iesen werden. U ber 70 Yacll­
ten vieler Klassen, von ins~esamt 16 
Vereinen ~estellt (darunter auch 
m ehrere Boote aus dem benachbar­
ten Holland) waren erschienen und 
starteten am Pfingslsonnta~ in Düs­
seldorf, zur ersten Etappe von Düs­
seJdorf nach Ruhrort in folgender 
Ordnung: I. Große Kiel-Yachten, 2. 
Piraten, J. Schnelle Aus~leichsklas­
sen, 4. Lan~samere AusqleichsJdas­
sen mit e inem Abstand je 5 Minuten. 
Der Verfasser dieses Berichtes star­
tele in der Piratenklasse und kann 
daher nnr die Ihm bekannten Er~eb­
msse dieser Klasse nennen. Wie 
ü!Jer·all, waren die Piraten mit ins­
ge samt 24 vermessenen und 7 unver­
m·essen en Booten am stärks~en ver­
tre ten. Aus unserer Abteilung la~en 
4 Boote der Piraten-Klasse ·im Ren­
n en . Die Wettfa<hrten litten anfan~s 
unter leiciltem, teils auch mäßigen 
Wind, später dureil fast vollständi~e 
Flauten. So erklärt es s.ich auch, daß 
auf der Strecke Wesel-Emmerich die 
Spitzengruppe der Piraten (6 Boote) 
in das Feld der 5 Minuten Jrüher ~e­
starteten ~roßen Kielyachten hine:n­
lie f und d.as absolut schnellste Boot 
dieser Strecke eine Piratenjolle wur­
de. Das Ziel der letzten Strecke lag 
bei G r i e t her o r t, eine Insel ca. 
8 km oberhalb von Emmericil. Dort 
sammelben s.ich alle Te:lneh mer, um 
dann in einer G e s c h w a d e r -
fahr t bei jetzt aufkommendem 
lekhtem Nordost und strahlender 
Sonrne Emmerich anzusteuern. Ein 
herrli ches Bild bot das ~roße Feld 
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der Yachten, gebührend bewundert 
von der Emmericher Bevölkerung 
die Stadbpromenade und Hafenmun·d 
dicht umsäumt hielt. Ebenso auf­
fallend wie erfreulich war die rege 
Tellnahme der Weseier Bevölkerung, 
aus der Weseis Bür~ermeäst•er zur 
Preisverteilun~ in Wesel erschien . 
Ein an~enehmer Unterschied gegen 
•DUJsburg. Während man in den 
Städten am Rhein (angefangen im 
R!heingau b.is nach Emmerich) dem 
Seg·elsport aufgeschlossen und t•e.i l­
nehmend ~eqenübersteht, seileint 
Duisbur~ sich in dieser Angelegen­
heit ~enau das Gegenteil vorzu­
nehmen. 

Nachstclhend die Er~ebnisse in de r 
Piratenklass.e: 

1. E~appe: Düsseldorf - Ruhrort: 
1. Wiekern (,.Moedmann") DYC, 2. 
VöLker (,.Glückauf") Etuf, 31. G r o i3 
( .. Zukunft") 4!8v99, 4. S c hone r 
(,.Prinz Eugen") 4115/99., S. Kämmerer 
( .. Phänomen") DSV, 7. Ke m m 1 in g 
(,.Padua") 48/9<9. 
2. Et•appe: Ruhrort-Wesel: 1. Groß 
( .. Zukunft") 48/99, 2. Wiekern 
(,.Moedmann") DYC, 3 . ...Kämmerer 
( .. Phänomen") DSV, 4. Schoner 
(.,Prinz Eugen") 418/99. 
3•. Etappe: (IWesel--Grietherort): I. 
Wiekern ( .. Moed:mann"). 2. Völker 
(,.Glückauf"). 3'. Kämmerer ( .. Phäno­
men"). 4. S c •h o n er ,.Prz. Eugen"), 
5. K e m m I in q (.,Padua"), 6-. G r o ß 
(,.Zukunlft"). 

Awt der Etappe Ruhrort-Wesel ge­
wann unser Boot ,.Zukunft" (Mann­
schaft: P. Groß, D. Kleiruke) als 
schnellster Pirat noch den Dr.-Josef­
Uroderbeorg• Waroderpreis. Dieser Preis, 
1951 erstmals aus~ese~elt, wurde 
1951 von Patria (Schoner, Bertasee), 

!195•2 von Phänomen (Schmidt, Berta­
see) ~ewonruen. 19'53 und 1954 wurde 
der Pokal nicht aus~ese~elt. 1955 ge­
wann Wiekern den Preis. Als 
schnellster Pirah der 3·. Etappe, 
gleichzeiti·g absolut schnellstes Boo t 
dieses Abschnittes, gewann Horst 
Wlickern vom Düs·seldorf.cr Yacht-Club 
(DYC) außer dem Tagespreis noch 
den Wanderpreis der Emmericher 
Rheinspediteure und den Wander­
preis der König-Brauerei Duisburg­
Beeck. Die mit dem letzten Preis 
verbundene Naturalspende von 100 
Flaschen Bier wurde, in lobenswer­
ter Einmüti~keit, von den Piraten 
gemeinsam .,gelenzt" 

* Am 27. Mai wurden auf der Rhein-
str.ecke Wesel-Emmerich die west­
deutschen Ausscheidungsregatten für 
die Deutsche Jugendmeisterschaft 
ausgese~elt. Die ErgebnJss·e der drei 
Teilstrecken: Wesel-Xanten, Xan­
ten-Rees, Rees-Emmerich, wurden 
nach dem Punktsystem des Deut­
schen Segler-Verbandes ·zus.ammen­
g·ef.aßt. Sieger blieb .. Glückauf" (Völ­
ker) = Etuf Essen, 2 . .,Zukunft" (P . 
Groß) = 48/99, 3. ,.Anna Maria" (R. 
Müller) A YCR, 4. ,.Phänomen" 
(Kämmerer) = D?V. 

Diese vier Boole, die besten unter 
16 Teilnehmern , sind somit West­
deutseillands Vertreter bei der dies­
jähriqen Deutschen Se~elmeisterschaft 
der Jugend, die vom 29. 7. bis 4. 8. 
im Rahmen eines Jugendtreffens a uf 
dem Star n berge r See stattfin­
det. Hoffen wir, daß genügend Mit­
te l ber·eit~estellt w erden können, um 
unserem !Boot dte Teilnachme zu er­
möglichen. Erwin S c h o n e r 

>lC 

Auch an der Hü~el-R·eqatta auf dem 
Balden~ysee beteiligten wir uns . Im 
~roßen Feld von 30 Piratenjollen 
kamen unsere jungen Piraten zu be­
adl!tlichen Erfolgen. Die ,. Zukunft", 
mit Mannschaft Sbeuermann Peter 
Groß und Vorschotmann Wolf~anq 

Schürmann, belegte in den drei Wett­
faihrt·en einen !., einen 31. und e inen 
8. Preis, währ·end .. P a tri a" mit 
Steuermann Menüred Romba und Vor­
schotmanrn Dietcr BeckeT einen 7. 
Preis oerrin~en konnten.- Diese Wett­
fahrten waren für die ,.Zukunft" die 
letzte große Trainings- und Vergleichs­
möglichkeit für ihr.en bevorstehenden 
S·tart bei der Deutschen Ju~endse~el­
meisterschaft 1956 auf dem Starn­
ber~er See. 

Die neuesten modernsten Schriften 

ermöglichen uns eine saubere Aus führung 

Ihre Drucksamen vom Entwurf bis zum Ein- und 

Mehrfarbendruck. 

Buchdruckerei P h. Mich a e I i, Duisburg 
Trautenaustraf3e 17 Fernsprecher 21674 
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Im Lager unserer 
drei Olympia-Kandidaten 

W o liegt der Wendouree-See 7 

N ovember wird es sein, wenn in 
Melbourne d ie Olympischen Spie­

le beqinne11. E;n für al le Europäer 
ungewohn,ber Zei-tpunkt. Därum bc ­
gJnnt auch jetzt erst die allmärhliche 
Formsteigerunq der in Bet.racht kom­
m enden Besten des Sommersportes. In 
Uf!s.er e·r V·ere instf,a rn rV.e konzen t:rier t 
sich diesmal das Interess e auf die Ka­
nu-Rennfahrer. Es qibt vieles aus ·ih­
r·ern Training·sleben zu bericht•en; über 
ihr.e Spezialarbeit, Leistungskurve, 
Aussichten und endgültige Nominie­
rung. 

Aber, Freund Werner Böhle unser 
Oberkanute, und .,Admiral de~ deui­
schen Kanu-Südseeflottille", schweigt 
belhau !ich. Eisern wie auf Eibe I in See 
übt er mit den Seinen Woche um Wo­
che den Rollenschwof" um ·das Blut 
~uf Kurs zu brinCj'en, d.'.e ers te inner­
liche Voraus> et.~l mq und höchste Ei­
genschaf t im Kampf mit heimtücki­
schen Spier,cLmqen ww S!e q e: racle 
auf dem Wcl3ser so vie lfiiltiq sind 

Tn v!er Wochen dürfte dEr Kulmi­
r.at!onspunkt ihrer Vorbereitunqen er­
reicht sein, dürHen Sieq.er ui1d aus 
taktischen Gründen "CJ'edrosselte" 
Sieq·e rlust, den .,Rollensch wo.f been­
d·et hab en. Alsc1•<4nn werden w.ir 
.,Lagel.Jesprechung" llalten könne n. Be­
schäflig.en wir uns heute dafür mit 
dem Schauplatz des olympischen Wett­
streite s unserer Kanuten. vVir finden 
ihn, 110 km von M elbourn e entfernt, 
auf dem binnenländischen \IV e n d o u­
r e e-S e e, bei dem 44:5 m hoch qe­
leCj' e nen Ballarort, einex Industrie­
zentrale des V.ictoria-Staates, mit­
ten in seinem wichtiqsten Goldgrä­
berdistrikt Es ist di e zweitq.rößt•e Stadt 
Victorias und ers·t hundert Jah.re alt! 
Gä)rten und anlmime'ln.der Sdülfbe­
st•and säumen die Ufer sein·es Sees , 
der durchschnitJ.ich nur 1,30 m t·ief 
iM und eine AusdehnunCJ' VOI) nur 
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2 qkm hat. Etwa 1000 m ist diese qe­
rinqe Tiefe durchschnJttlich, der 10000 
m-Kurs jedod1 stellenweise erheb­
lich seicht·er. Das sind, in Anbetracht 
der dünnen Luft in dieser trockenen 
Luft, nicht Cj'erade ideale Verhältn iss e. 
Unweit d esselben befinden sich die 
Unterkünfte .für die Kanuten und Ru ­
derer, leider Nissenhütt·en, die ab 20. 
Oktober bezo Cj' e n werden dürfen; also 
rund vier Wochen vor dem BeCj'inn 
der w .et tkämpfe. 

Die Abfa•hrt der Kanuten erfo l~Jt 
am 2. Novemb er, di e Rückke hr am 2. 
Dezember und zwa r auf de r Nordpol­
Route. Die Flugzeit beträCj't 5'2 Stun­
den, bei einer zweitäqiCj'en Unterbre­
chunCJ' ·in Honolulu, der Haupstadt der 
Hawaii-•Inseln. Um Anfä'lliqkeüen vor­
zubeugen ist d.i.e Olympia-Kernmann­
schaft inzwische n Cj'e•qen Pocken und 
Cholera q•eimpft worden. Dem Vorbeu­
gunCj'•sschutz Cj'eg•en Typhus wird s.je 

. sid1 noch unterziehen müssen. 

Nach de r Duisburger .,Sechs-Nali­
onen-RegaUta (28./29.7.) folgen noch 
<d~e Auss·cheJdunq mH d er 0 s t z o n e 
in Neuruppin (17 ./19. August) die DM 
in Wi·esbaden (7 ./9. September). wo 
rue endqültiCj'e Aufs teHunq der Olym- · 
pi.a-M•an•ruschdlft zu erwarten .ist und 
schließlich di·e Gener.a lprobe qegen d<ie 
C SR in Wuppertal. - Das bisheüge 
F.azit der internrationale Hindruck .a;us 
dem "Sechs-NaHonenkampf" in Duis· 
burCJ', brachte der Präs1dent SchwedenJS 
auf di·e FOl'mel,: .,Deutschland ist stär­
ker denn je!" .Davon fällt ein qu•t Teil 
Glanz auf urusere Sp.itzenkönner ; auf 
M. Sc h e u e r , dem Zw•ei ten über 
lQOOO m hinter Strömberg (Finn·land), 
dem W·eltbesten, unse rem K I e in •e , 
als Viertem. Fern er auf SchmidUSan­
der im Zweie;- (10000 m) als Zweiten 
un·d S c h e u er I M i l t <e n b er g er , 
K l e i n e I S c h m i d t , den beiden 
besl!en Paar·en im .,kJ.einen" Zweier, 
denen sich L i e t z I S ,a n d e r als vier­
t·es Paar vor allen Intemationalen be­
hauP'teten. - Schließlich Cj'ewann un­
ser Vierer (Scheuer, Schrnidt, Sander, 
Kleine) auch noch de n nationalen Wett­
bewerb. 

Unsure Jugend 
Im wellbewerb der o. J. m. m. 

Diesmal 100% mehr 

.,Werft die Münze in den Tieqel, 
wenn .ihr ihren Gelhalt w.issen wollt." 
So empfiehlt es GoeUhe. Wir taten es 
und stellten eine ausCj'ezeichnete An­
alyse fest. i!-Iier ist sie: Unsere Ju­
qend .ist nicht ein•seiliq; sie trei bt Jllicht 
nur FußbaJJ, Handball, Tennis, Fech­
ten usw., sondern auch d e n Ausqle ichs­
sport., .ads Erqän.zunqssport um da­
durch dem Vollkommenhei•tsqrad der 
Leibesübunq und damit ihrem Körper 
und Gei•ste zu dienen. 

I!lJsCj'esamt 2JOO Mädel und JunCj'e n 
beteiliCj'ten sich am 3<0. Juni an dem 
vereins•s•ei:tig dur·chJg,efüh.rten J u ­
qend-Sportfest, einem W et t­
bew,e.rb um die deutsche Juqend-Mann­
schaftsmeisterscha.rt (<D.J.M.M.), der 
uns im verganqenem Jahr die beste 
Vere.insCj'e•sillllU.eistunCj' 'in Westdeutsch­
land einCj'etraCj'en haHe. Waren es im 
Vorja;hr 12 Mannschaften, die wir 
melden konnten, so heuer sogar 24; 
also ·eine SteiqerunCJ' von hundert 
Prozen•t! Wir sehen, A. Es ~er s Saat 
Cj'edeilht prächt,iq .. . 

Aufqrund der erzielten LeistunCj'en 
errei·chten unsene Junqen und Mädel 
aus den Vlerschi.ederuen Abiteilungen 
unseres Ve.r·eins 79 Mehrkampfab­
zeichen in Gold und Silber: 
Go I d: Fechten 1, Fußball 5, Hand· 
hall 0, Turnen 1, Leichtathletik 10 : 
Si I b ·er: Fechten 1, Fußball 21, Hand­
ball 1, Turnen 16, LeichtathleHk 23-. 

•Die Ergebnisse , welche di e e in­
zelnen Mannschaften der AbteilunCj' e n 
punktmäßh erzielten, sind folqend e: 

Schüle r A (- Jugend q 
Fußba.lJ I. Ma. 155•70 Pkt, in 
Leichtathl. 147'60 
Turnen 14'257 
Fußball II. Ma. 12•205 
Fußball 507'3 

Schüler B (-Jugend D) 
Fußball I. Ma. 9554 
Fußball II. Ma. 7147 
Turnen 57•33 
Leidllallhl. 4<495 

Schülerinnen A 
Leichtallhl. 13066 
Turn.en 8!696 

Schülerinnen B 
Leichta thl. I.Ma. 8•7·9·1 
Turnen .I.Ma. 59·95 
Leichta thl.II.Ma. S334 
Tunne n II.Ma. 3075 

Männliche Jugend A 
Leicht•athl. Abt. 718125 
Handball 3454 

Männliche Jugend B 
Leichta thl. I.Ma. 64'05 

IT.Ma.5<223 

" Turnen 
Tennis 

III.Ma.5'059 
5'025 
1986 

Weibliche Jugend A 

Gruppe l 
1 
1 
1 
2 

1 
1 
1 
2 

1 
1 
1 
1 

2 
3 

2 
2 
2 
2 
3 

Turnerinnen, 317•97 3 

W eibliche · Jugend B 
Turner.i.n'!len 2212 3 

Die zehn Besten unter unseren 
Schüler.innen und Schülern s ind Iol­
Cj'ende : 

Schüssler o. H. 
Fabrik für Arbeiterschutz- und Berufsk leidung 

Beekst raße 33 D U I S B U R G - Te 1 e f o n : 2 01 34 
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I.) Schüler A (-Jugend C): 

1. Overmann .. Friedh . (LA) 2869 Pkt. 
Gold; 2. Eqcner, Klaus (LA) 246.2 Pkt. 
Gold; 3. List, Dieter (Fu) 2427 Pkt. 
Gold; 4. Renkens, Hans (Fu) 22.72 Pkt.. 
Gold; 5. Wultke, Eberhard (Tu) 2198 
P'kt. Silber; 6. Demand, Rainer (LA) 
2197 Pkt. Silber; 7. Dubniak. Wilfried 
(Tu) 2072 Pkt. Silber; 8. BraLID, Wolf­
ram (Tu) W98 Pkt. Silbe·r: 9. Roth, 
Uwe (Fu) 19;8<9 Pkt. Silber; 10. Balur­
zak, Wilh. (Fu) 1944 Pkt. Silber. 

2. Schüler B (-Juqend D): 

1. Winnen, Udo (Fu) 1398- Pkt. Gold; 
2. Demler, Rainer (Fu) 13'97 Pkt. Gold: 
3. Esser, Wilfried (iFu) 13'81 Pkt. Go ld; 
4. Lauter, Dietrich (LA) 13661 Pkt. Gold; 
5. Mersenzahl, Horst (Fu) 1157 Pkt. 
Silber; 6. Winkler, Werner (LA) 11 34 
Pkt. Silber; 7. Stinq, Ralf (Fu) 1105 
Pkt. Silber; 8. von Ferra, Jür.gen (Tu) 
J.06 'i' Pk:t. Silber: 9. Herbertz, Horst 
(•LA) 1060 Pkt. Silber: 1'0. Göttel, Vol­
ker (Fu) 1056 Pkt. Silber. 

3•. Schülerinnen A: 
1. Kill, Sylve ('LA) 234-1 Pkt. Gold: 
2. Schraepler, Anbje (LA) 21000 Pkt. 

Gold: 3. S~einert., Ingrid (Tu) 2007 Pkt. 
Gold; 4. Wesch.e, Monika (LA) 1792 
Pkt. GoJd; 5·. Kohlmeyer, Marlies (LA) 
1704 Pkt. Gold: 6. Menge, Hanne (LA) 
1370 Pkt. Silber; 7•. I-loge!, Doris (LA) 
1345 Pkt. Silber; 8. B-ischof, Christa 
(LA)1336 Pkt . Silber: 9. Rüber, Edel­
qard ·(fTu) 1254 Pkt. Silb.er; 10. Ziefer, 
Helq a (Tu) 12412 Pkt. Silber. 

4. Schülerinnen B: 

1. Eqener, Brieritte (LA) 1410 Pkt. Gold: 
2. Franz, Anneqret (LA) 126 1 Pkt. 
Gold; 3-. Slosser, Heide (LA) 11'315 
Pkt. Gol·d: 4. Karte, Iren.e (LA) 1036 
Pkt. SHber; 5. Feldmann, Doris (LA) 
1013 Pkt. Silber; 6. Nowacki, Gerlind 
(LA) 1001 Pkt. Silber; 7. Har-tman·n, 
Rita (ILA) 9314 Pkt. Silber;8. Löffelholz, 
llllCf'C {ILA) 951 P.kt. Silber; ~- Heill2e, 
M arianne (Tu) 95 1 Pkl Silber; 10. 
Ba.rran, Heidi (Tu) 917 Pkt. Silber. 

Bemerkenswert ist, daß sich di'3 
Lei1srtunqen geqenüber dem Vorjahre 
qe.st•e iqert haben und die BasketbaU-, 
Tischtennis- sowie Wassersportabtei­
lunqen leider ke in e Te!lnehmer ab­
stellten. 

Seit 1. August: Am Buchenbaum 38 
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Besinnliches 
Was ist denn Turnen? 

Ube.rlegt e.inmal! Turnen ist doch 
mehr ·als ein ~ekonrnl·er Felgum­
schwun.q. Turnen ist auch mehr .als 
das schönste Faustballturnier. Turnen 
ist Gemeim;chaft, ist Gestimlrrnungs­
genossenschaft! So f]eseh en betrachten 
w.ir mit starker Rückbesinnung un­
seren Jetzten Geselligkeitsaberud im 
Kolpin~<haus. Derselbe erfreute sich 
eines ers~aunlich regen Besuches, 
wenn auch viele, v.iele fehlten, die 
wir gern gesellen hätten. Die ganze 
Seniorenschaft müßte an solchen 
Abenden ·ersd1e inen und damit un­
ter Beweis s~ellen, daß ihr Herz nach 
wie vor an die Turnsache gebunden 
is·t. Die jun~e Mannschaft müßte voll­
zählig zur Stelle sein, um für sich 
Vorteile zu ziehen und im Vmbild die 
Aufgabe zu erkennen, Dienst zu tun 
an allen , die gesund und st•ark 
werden wollen. Den Beschluß dieses 
Abends 'im Kolpinghaus bildete e1n 
Buntfilm von der " R o m f a h r t ·· 
der Deutschen Turner, dem ich seiner 
Schölllheiten wegen mehr Zuschauer 
gewünscht häute. - Tanz, Spiel und 
Humor schlossen den Abend ab. 

W.ir freuten uns, daß bei den 
J u q e n ·d b ~ 1S ~t ·e n k fi m p f e n in 
Köln unsere Mädel Voessen, Mahl­
berg, Ganghoff und Drehmann als die 
Besten des Kr.eises bei starker Ceqner­
schaft den 10. Platz beleqen l<annten. 
Wir nahmen gern zur Kenntnis, daß 
s.ich 8 Mädel und 3 Jungen in das 
Turner-Juqend-ZeWager Travemünde 

WILH. ARNTZEN 
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Inhaber friedrich Hölkes 

DUISBURG 
Oberstraße 20 - Telefon 33702 

begeben werdC'n. - Wir dürfen mit 
Genugtuung feststellen, daß wir Vor­
bereitung und Au5cjesldltun.g des Kin­
der~urnfest~es .des Kreises auf dem 
Lotbarplatz unserem Freunde Maro­
iniak so sehr gelungen ist. Mit be­
•sonderem Stolz dürfen wir verzeich­
nen, daß der Verein m :t 120 Wett­
kämpfern am Kreis-Turnlest in Wal­
Sl!._m teilnahm und der Name cles Ver­
eins sehr häufi~ auf den vorderen 
Plätzen der Siegerliste zu fjnden war. 
Um ein Haar wäre es g-elungen, die 
D.T.V.-Me.dterschaft zu gew1innen . 
Schön war der F e s t z u q . Auf­
fallend die starke' Bebeiliqunq aller 
Vereine, di.e ·sich auch durch den ein­
setzenden Regen nicht stören ließen. 
Zum e·rsten Male war die Fnhne jun­
gen Händen. anvertraut, die sie dann 
mit dem •entsprechenden Stolz truqen. 
Diesem unaufhörlichen Rieseln fiel 
dann leider der so schön anqeleqte, 
so fleißig vorbereitete Festnachmittag 
zum Opfer. Schade! Der bishe r'qe Ab­
lauf war so schön, daß ein äqyptischcr 
Gast ausrief : "Deutschland ist serr 
scheen!" Er mein~e damit den Formen­
reichtum turnerischen Lebens, der in 
immer neuen Bildern vor seinem 
Auge abrollte. 

Die Siegerliste wies für uns folg·en­
des aus : 11 Sieqc, 7 zweilc und 'i 
dritte Plätze und 29 weitere Plazie­
runqen; also insgesamt 54 Erfolge. 
Eingeschlossen sind hierin die Sieg e 
der Lei chta thleten. 

Nun stehen wjr vor der Umsiedlung 
in unserer AbLeilunq in die neue Hai­
J,e des Steinhart-Gymnasiums. W'ir 
versprechen uns davon, neben einer 
weiteren Belebung des Turnbetriebes, 
eine Leistunqssteigerung. Erfolgver­
sprechende Ansätze sind dai 

K. Hering 

Spezialwerkstatt f. Segelturnverarbeitung 
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29 



Denke auch an Dich 
Wir können 

und wollen gerne helfen 

5 chlagen wir die T•ageszeilungen 
auf. Fast täglich ruft es uns ent­

gegen: ,.Völlig unerwartet verschied 
im blühenden Alter von ... " Muß 
das sein? Man spricht von der M a­
nage r k ran khe i t. Oberflächl,ich 
Den:kende sprechen von einer Seu­
che. Man sucht Schuldige. Die einen 
klagen über die PerfekUon der Tech­
nik und ;hre Folgen , andere w:e­
de rum sehen in der Amerik•anisie­
rung der Wü:otschafl das HauptübeL 
Wieder andere machen es sich leicht: 
Di·e Zeitnot, klag en s.ie. Immer ist 
etwas zu tun. Die Beanspruchungen 
reißen nicht .ab und halten uns alle 
in der Zange . Wir !haben es immer 
eiliq, und einer macht es dem ande­
ren weis, das müsse so sein, das sei 
unabänderNch. Und der gehebzte Bür­
ger unserer Tage nimmt diesen 
,.Freispruch" für seine I-I_9tz mit einer 
gewissen Selbstzufriedenheit hin. 
tv;ran kann sich häufiq des Gefühls 
TllCht erwehren, als ob sie soqar die 
emsige Geschäftiqke<it pflegen Man 
hart ·auf die Frage nach dem persön­
lichen 1Ergehen stets die s~ereotype 
Antwort: ,.Ach, die Arbeit! Sie bringt 
mich noch um!" Und weil man im­
mer qern einen anderen schuldig ha­
ben möchte, sagen sie erqänzen•d: 
,.Der Betrieb macht mich kaputt." 
Sie ubersehen dabei, daß auch früher 
qe.arbeiteL worden ist, und das soqar 
noch länger als heute. · 

Verfolgt man die Pressestimmen 
über dieses Thema, so will e5 schei­
nen, als ob diese Frage weniger von 
den Ärzten als nur von den- Sozial­
hygieni-kern gelöst werden könne. 
Sie stellen die Ursachen heraus: 
Mange l an wirkli cher Ent·spannunq, 
Mangel an regelmäßiger und ausrei- · 
ehender Ruhe, sowie Bewegungs­
armut. 

W i r erb i e t e n u n s durch die 
Einrichtung geeigneter 'ubungsslun­
den und Bereitstellunq fachlich ge-
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eigneter Lehrkräfte dem abzuhelfen! 
MAN BEHANDELJ..: LEIB UND SEELE 
ALS KOSTtBAI{ES CUT DER GE-
SUNDHIEIT UND MISSHAIN[)ELE 
SIE NICHT! Ja, man hat sie 
m i ß h an d e I t und tut es täqlich 
von neuem! .D.ie sogenam1te Mana­
gerkrankheit ist nämlich gar keine 
Seuche, sondern DIE SUMME UND 
FOLGE UBLER GEWOHNHEITEN 
UND VERSÄUMNISSE! 

Niemand nimmt sich mehr Zeit, 
Mensd1 zu sein. G o e t h e sagte 
emmal: ,.Wenn wir immer ein offe­
nes Herz häUen, das Gute zu genie­
ßen, das Gott für jeden Tag bereit­
tel, wir würden alsdann auch die 
Kraft genug haben, das Ubel zu tra­
gen, wenn es kommt." - Wem der 
Alte aus Weimar nicht kompetent 
genug erscheint, der braucht sich nur 
Ja h n vorzunehmen: dafür 
werden sie gesegnet sein mit Ge­
sundheit des Körpers und der Seele 
mit Zufriedenheit, SO ALLE R'EICH~ 

- TUMJ;:R AUFWIEGT ! ... " 

Nur immer lernen, was er uns für 
die Zukunft aufgab w1d auch danad1 
handeln! 

Es ist das Charakteristikum unserer 
Zeit, daß nervliche' Bel.aslung mit 
einer Verringerung der körperlichen 
Bewegunq .gekoppel t ist. Der Aus­
g I e i c h müsse VernünftigerweLse 
lauten: 

NERVLICHE ENTSPANNUNG MIT 
BEWEGUNG! 

Wir. begrüßen diese neue ,.Therapie" 
unemgeschrankt. Den Betroffenen sei 
jedoch mit allem Ernst gesagt, daß 
dtese nur dann Aussicht auf Erfolg 
hat, . wenn sie mit möglicher Rege l­
maßtgkeit betrieben wird. Dazu wird 
der Einzelmensch von sich aus kaum 
in der Lage sein. Aber in der Ge­
meinsmaft von "Schicksalsgefährten" 
und i n I u s t b e t o n t e -r F o r m 
werden sie mitgerissen werden und 
ihre Hemmungen n iederkämpfen. Und 
e ·i n m a I i n d e r W o c h e kann 
.sich auch d.c.r sich unabkömmlich Dün­
kende .aus dem Trott des Alltags reißen 
und an einer "Gesundhei ts.bronnen­
stunde" teilnehmen. 

Jetzt wieder Hausgymnastik 
Jahresz•eitbed:ingt, neihmen wir unsere Serie Gymnastik in unserer Familie 
wieder .auf. Ihre Anwendung darf Vater, Mutter, Tomter, Sohn und Kind 
empfohlen werden. Unser Sportarnt überwacht .sie. - Eifern Sie noch immer 
unserem Mealfigürmen auf der Zeimnung nam? Tägliche Konsequenz wtrd 
Ihnen überraschende Ergebnisse besdteren. Schließlich put2lt man ja auch 
täglich di:e Zälhne . . . 

Eine Acht mit dem Bein zeichnen. 

Beweglichkeit im iHüf'lgelenk gibt 
eine schlanke Taille. Wir ne!hmen 
Grundstellunq .ein und führen iib­
wechselnd mit dem r·edtten und dem 
Unken Bein eine schön liegende 
Acht. Dabei dr,ßhen wir d.as Knie 
beim Auswärtssmwung energisch 
nam außen, beim Innenschwung 
smön gefoort nach innen. Der g.anze 
Rumpf soll elastisch, nicht steif, 
leimt mitsmw.ing·en, so geht die Be­
wegung wie eine Welle durch den 

Dann wird die nervliche Belastung 
mit Hemd und Krawatte in der Gar­
derobe abgegeben und für eine Stun­
de Kuxe, Aktien, Konkurrenz und 
andere Betriebsfragen vergessen sein. 
Sie werden auch ilhre Tageswürde 
als Generaldirektor, Handlungsbevoll-­
mämti<gter, Akademiker usw. abge­
legt haben und nur Fröhliche unter 
Fröhlidten sein. Haben Sie aber erst 
einmal das Hochgefühl des völligen 
Gelöstseins erfahren, so werden Sie 
kün<ftiq nur ungern eine Stunde v er­
säumen. Und damit wäre dem ersten 
Te<il unserer Therapie Genüue 
qet,an. 
Hier werden sie die "Medizin" 'kaum 
erk-ennen. Sie wird in homöopathi­
schen Dosen verabreicht. Sie werden 
dabei entdecken, wie schön das Spiel 

garuz·en Körper. Wadder dürfen sich 
ein bißchen an einer Stuhlle'hne fest­
halten. 

Zeigt her eure Fü ße. 

Wir setzen uns auf den Fußboden, 
das eine Bein gestreckt, das andere 
angezogen. Nun umfa.s•sen bei<de 
Hände das Schienbein des ang·ewin­
kelten Beines so, daß die !Daumen 
vorn, di·e übrig·en Frnger hiillten um­
fassen. Das Bein anheben und ohne 
die Häflde zu lösen durchdrücken. 
Und w.inke ln und durchdrücken und 
winkein und stre<ken in flottem 
Wemsel. Zehn- bis zwölfmal können 
wir uns das zumuten. 

der Glieder sein kann. Ja, Sie wer­
den ihre Glieder neu entdecken in 
Stunden rein tummelhaften Tuns. 
Sollte sich dann wirklich einmal ein 
Muskelstrang unan(Jenehm bemerk­
bar machen, etr reagiert nur q·enau so 
wie ein alter Pensionär, der aus se i­
ner beschaulichen Ruhe auf!Jeschredct 
worden isl.. Der durchblutete Körper 
dankt durd1 erhöhtes Lebensgefühl. 
Alle Vereine täten gut dar.an, sich 
getreu ilhrer Oberlieferung in den 
Dienst dieser neuen Aufgabe zu 
stellen. 

Unser Verein will Ubungsstätten für 
·einen Tag in der Wo che dafür be­
reitstellen. Und unsere Turnabteilung 
s1tellt den farnliehen Leiter. 

Karl Hering 
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<;:füt unsete .:;Jungen unJ _llläJel. 

Wer hat das gewußt? 

Was liegt in d:esen vorolympischen 
Monaten näher als die Frage ob und 
wieviel Söhne und Töchter' uns·eret 
Heimatstadt zu olympis<hen .Ehren 
kamen. Viele werden .darauf k -'ium 
Antwort geben können. Weil dem 
so •ist, machen wir einen kleinen 
Ausflug in die Vergangenheit. Man­
<her dürfLe •erstaunt darüber .se·in 
was er nicht weiß und als Sport~ 
freund doch wissen müßte. 

Sechs Sportlerinnen und Sportler 
sind es, die sich olympischer Ehren 
erfreuen. Ihre Reihe beginnt mit Dr. 
0. P. Trieloff (DSC . Preußen), 
der 191'2 in Stockholm als 400-m­
Mann in der Olympismen Staffel 
(Hoffmann - Eike - Trdeloff - HannLS 
Braun). nach einem grandiosen Lauf 
der beiden Letzten, hinter den USA 
eirukam und die Silbermedaille ge­
wann . An dritter Stelle landete Un­
garn. - Anni Steuer 4!8o/99 reihte 
derselben 11936 iin Be;rlin eine wei­
tere Silbermedaille an. So knapp 
war die Entscheidunq in ihrem uns 
allen unvergeßlic.hen Hürdenlauf, 
zwis<hen der Siegerin T. Valla (Ha­
lien) und ihr, daß das im Urteil un­
s<hlüssige Zielgeri·ch11 die Zielp!hoto­
g.raphie entscheiden ließ. - Ein pa·ar 
Tage ·später bejubelte, ebenso freu­
dig err:eqt, ganz Dui·sburq den zwei­
ten Platz Deutschlands im Wasser-

. ballturnier, den Paul K 1 in g e n­
b u r q und Hans Sc h n e i der (bei­
de [)uisburq 98) err1Ulqen hatten. 
Deutschlands Sieben erreichte zwar 
mit den siegenden Ungarn punkt­
gleich den ersten Platz, doch war das 
etwas bessere TorvePhältn:is Ungarns 
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für die Goldmedai lle auss<hlagge­
bend. - In Helsinki (19418•) la·g unser 
MJchel Scheuer im Einer-Kajak über 
10 0~0 Meter in einem auhei:benden 
Dretkampf mit dem Weltmeister Fre­
de:r>ickson (S<hweden} und StJroem­
berq PFinnland} . S<heuer behauptete 
dte Bronzene Medaille womit er 
eine Sensation schuf, d~ er in die 
skandiruavis<he Heg·emonie eindrang 
und so hoch favorisierte Cracks wie 
Hansen (Dänemark} und Guldbrand­
son. (Norwege n) abschlug. Vor 
wemqen Tagen kehrte Anneliese 
K ü p p e r s (üuisburg} von d;~n 
Stockholmer Reiterspielen mit einer 
Silbermedaill-e hedm. 
Wer maq nun in Melbourne we~te.re 
Olymp~a-.Ehr.en für Duisburq heim­
bringen? 

Drei Söhne 

Drei Frauen kamen zum Brunnen 
Wasser zu holen. Ein Greis, der dort 
saß, hörte, wie sie ihre Söhne 
rühmten. 
Die er s t e : ,.Mein Sohn ist der Ge­
wandteste unter allen." Di ~ z w e i -
t e : "Mein Sohn singt wie eine 
Nacht~gall, s<höner als aU.e anderen." 
Di•e dritte s<hwieg. Ens.t als die 
b_eiden ander·en si:e nötigten, sprach 
ste: ,.Mein Sohn ist wie alle Knaben· 
er hat n'i<hts Besonderes an !>i<h noch 
in sidl.." 
Die tfr.auen nahmen d•ie Eimer und 
trug·en sie na<h Hause. tDrei Knaben 
kamen ihnen entgegengelaufen. Der 
eine machte einen Hands.tand nach 
dem andern, der andere sang wie 
eine Nachtigall, der dritte J,ief zu 
seiner Mutter, nahm ihr die Eimer 
ab und truq sie na<h Hause. 
"Was meinst du zu w1s.eren Söh­
nen?" fragte die erste der Frauen. 
"Eure Söhne?" erwiderte der Alte 
verwundert, "i<h sah nur e i n e n 
Sohn." 

Den Bock zum Gärtner machen . . . 

Im Klein'E!n wlite im Großen kann man mttunter beob- r ~I 
achten, wie m~t irqendeiner Aufgabe ein •gänzlich Un- .~Y,. -.:-- 1 

geeigneter .beauMraqt wird: Eine alte Frau anvertraut Ir~~~- \....-', 
ihre ErspamLsse e.inem Luf-tikus, einer Klatschbase wird ~ A \ ~)· 1 

unter dem Siegel der Verschwiegenheit ein Geheimnis ~-~·v . · 
erzählt oder man bestellt einen Zänkis<hen zum fne- ~) 
densrichter. Das .Meße ebensoviel, als wenn man sein r.7 r, 
gepflegtes Gärtchen einem Ziegenbode öffnen wotlte, " 
damit der für Ordnung sorgen oSoll. Auf seine Wedse I ' ? 
wird er das schon besor-gen: nämli<h sich auf die Hin- , ~ 5 \~~ 
""pfoten •tollon ~d dio "'''"''• T<iobo ab.-upfon. :lJ; . 1'' 
Erkennet nur ja a.!Le Böcke, damit ihr sie euch nicht ·•Jif• ..... lJ 
versehentlich zum Gärtner moad}t. 

Knolle kaufte sich erin Texashemd. Da er "Effekt" 
liebte, nahm er -ein besonders lfarberufreudig.es. Beim An­
zi•ehen -entdedde er einen Zettel. IDarauf srtand: ,.Bitte, 
schreiben Sie mir ei..ruige Zeilen und legen S.ie au<h Ihr 
foto bei! " 

. Knolle foand das ,.romantds·ch" und erfüllte den Wuns<h 
der Näherin. ID~e Antwort kam bald. Sie schr.ieb ihm: 
"I<h wollte nur wissen, Wti·e der Mann aussieht, der so 
ei n verrücktes Hemd träg•t.!" 

Wie benehme ich mich richtig? 

Allen Regeln des Anstandes liegt ein Sinn zugrun.de . 
Wer sie n·icht beherrscht, besHzt keinen TakL und gilt 
al,s kulturlos . w .e r aber möcht1e t·aktlos sein? Natürlich 
ist es sinnvoll, wenn ein Verkäufer, ein PJ.atzanweiser 
vorangeh en, die Orienttierunq geht sdmeller. Betlni·bt ein 
Pa·ar ·ein Lokal, ein Hotel, so geht der Herr der Dame 
vor.an, als P.ionier sozusag•en, Weg•bereiter in unbekann­
t.es Gelände. Die Dame vertraut sich willdg seiner Füh­
rung .an. Ebenso stei~t der Herr zuerst .a-us dem Auto­
bus, der Ba'hn, um di•e nachfolgende Dame schützend .in 
Empf-ang zu nehmen. - Au>f einer Treppe geht der Herr 
beim Au.fwärtsstei.gen wenn mögli<h nebet~ der [)ame, 
lassen es di.e Platzver-hältnisse rl!icht zu, dann voran. 
Beim Abwärt~steigen gelht d er Herr hinter der -Dame, 
nur bei ganrz stelilen Treppen geht er zum Schut-z vor-
aus, darn~t .er sie bei einem evtl. Sturz halten kann. -
Und dann IIl.OCh der Hut, die Mütze oder Kappe! Es gibt e.iuen Chk zu \]'rüß ·~ n . 
höflig rund würdig . In der Hand halte Hull, Mütze oder K·appe s!•ets links•, c!a­
TIDt die rechte Hand immer !hilfsbereit .i•st. Es set denn, die Linke 1st ugend­
wie anders engag•iert. Rechts wie links grüßen -zu können, ist eben~o se·Lbst­
verständlich als w~e Kappe oder Mütze abzunehmen, wo ma n auch den Hut 
a:bzunehmen pflegt und . . . hat! Denn: ,.W,ie Du kommst gegangen, wirst Du 

auch empfangen." 
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rEin 

eS außer liun{l{lüclt 
Ube, und Du kannst es auch 

Zaubermeis•ter F i x zei9t uns ein 
Gla·sröhrchen. Darin steckt eine klei­
Jlie Zigarre. Zaubermeist1er Fix nimmt 
den Verschluß·deckel des Glasröhr­
chens -ab, murmelt einen Zauber­
spruch (Hokus pokus filarius!) 
und die Zigarre stei9t langsam aus 
dem Röhrchen nach oben, wi;' es 
Abbildung 2 zeiqt! Der Zaubermei­
ster reicht uns d.ie Zigarre zum Un­
tersuchen; ebenso das Glasröhrchen. 
An beiden is.t nichts Außer9ewöhn­
liches zu entded,en. - Wie q.in9- das 
Kunst-stück vor sich? 

Unsere Abbildun9 1 zei9t die Zigar­
re .in dem Röhrchen (wozu sich auch 
jedes Tabletten-Röhrchen verwenden 
läßt). so, wie dasselbe in der vord e ­
ren Brusttasd1e bis zur Vorfiihfl.J!lg 
des Zauberkunststücks aufzubewah­
ren .ist. Was die Zusd1auer n i c 11 t 
w issen dürfen, ist fo lgende Vorberei­
tung (A!bb. 3). Eine Stecknadel (d), 

welche unten in dem Zigarren-Ende 
steckt, daran ein dünn er, schwarzer 
Seidenfaden, der über den Röhrer.­
rand (b) zu e.inem Weste n- oder 
Rockknopf (c) führt, an dem das fa­
denende angekruüpft is t. Die Läng e 
muß so abgepaßt sein, daß sich de"· 
Faden schon verkürzt, wenn man 
das Röhrchen 25>-30 cm vom Körper 
abhält. Bei diesem We9<drücken des 
Röhrchens verkürzt sich dl!r Fad8n 
und die Zigarre muß nO<tqedrung_<(n 
hochsteigen. Ganz la•ngsam, kaum 
merkbar muß dieses W·egdrücken ge­
schehen. Niemand sieht den Kniff. 
Also: das Röhrchen mit d er vorb e­
re.itJeten Zigarre Ufld dem an9e­
knüp1ten Faden hat man in seiner 
vorderen Bruttasche bis zur Vorfüh-
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rung aufbewahrt. Nach dem Zauber­
kunststück ent-fernt man den Faden 
und die Nadel schnell, ehe man diP. 
Gegenstände zum Untersuchen her­
umre.icht. Wiederho len kan111 man 
dann die Zauberei naturlieh nicht. 

Besten Dank l 
Vereinsze]tungen sand ten uns, wie 
immer, 

Almanni a Aachen, 

Duisburqer Spielverein, 

Meidericher Spielverein, 

ATV Düsseldorf 77, 

Rotweiß Essen, 

V.fL Bayer Leve rkuse n, 

Wupper ta•ler SV, 

Spie l-Sport l- la9 e n 05 und 

Vf'L Bemat;h , w e lcher aus Anlaß sei­

nes goldene n Jubiläums e.ine sehr 

stattliche Festschrift herausg.ab. -

A llen besten Dank und Gegengruß. 

Anmeldungen 
In den Vorstandssitzunyen am 5. Ju­

ni ufld 3. Juli 1956. sind foLg ende Auf­
nahmegesuche gebilli9t worden· 
für F .aus t b a I ! : Günte r Maertens, 
Klaus Koke, Walter Herzberg (Wi e­
der-aufnahme); 
für Fuß b .a 11 : Paul Fümel, Helmut 
Howcthi (frühe.r S. V. Neuenkamp); 
für F e c h t .e n : Dieter und Ferdi 
Srhmidt, Hans Pe ine, Banne lore Neu­
mann, Dieter Bommes; 

rRu~r-9ßatee 
INH. OTTO BECKER 

Marketorstraße 58- Talelen 29 '3643 

Franz Paggen 
Duisburg 

Markusstr. 8 4 • Ruf 33794 

AUSFüHRUN G VON 

ZENTRALHEIZUNGEN 

WARM WASSER-VERSORGUNG 

UMXNDERUNGEN 

REPARATUREN 

Getränke- Becker 
Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

M arkenbiere 

Du i s b ur I! - Telefon 3 18 21, 362 44 

für Leicht ·a· ~h, ·J .e t jk: Helmu~ 
Dorn (frülher T.V.Halle/WesH.). H e lmy 
tBracklow, Ilse T.illrrnann, Winfried Lem ; 
für Tenn i s : lrene Weih, Günther 
Schmfud~l (Wl·ederaufnahme), iBerta 
Flüchbe r; 

f\ür T rur.n e n: Anne Eqe nex (.Grü­
her Mellinqthofener T.V.). Wilh e lm 
Vallbracht, Liesedorle Schwab; 

für W .a s s e r s p o r t : Kurt Bö ld ekP, 
Inge Fl esm, Albert Feykes; 

Das Haus der Neuzeit und 

Gastlichkeit 

Telefon in allen Zimmern 

(Lift) 

Walter Ernperhoff 
liehneidermeister 

DUI S BUR G 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 335 7 9 

Herm. Lehnkering 
G. M B . H . 

DUI SBUR G, VULKANSTR. 36 

RU F 20845 

Eisen Blache Riihran 
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Aufrichtige 

Glückwünsche 

Folqendc Altersmitqlicdcr über 50 
Lenze feiern ih.ren Geburtst.aq 

im August: 

1. 8. 013 Paul Mordrziol 
1. 8. 04 Wilhelm Zi::l'Ser 
2. 8. !)2 Artbur Schmitz 
4. 3. CJ<9 Frau Martha Fischer 
5. 8. 94 Alfons Eppinq und 

ll . .s. 86 
!3. 8. 01 
15. 8. 04 

15. 8. 00 
17. 8. 99 
19 .. 8. 96 
19. 8 .02 
21. 8. 01 
22. 8. 88 
22 . .ß•. 95 
23. 8. 91 
24. 8. 86 
'Al. 8. 016· 

Peter K!ein 
Jakob Müller {70 Jahrclj 
Robert Homberq 
Frau Hildeqard Vahren­
kamp 
W.i!helm Volkenborn 
Josef Schmitz 
Fri tz Risse 

P.aul Cramer 
Otto Küpper 

{60 Jahre:) 

Geo.rq Feierabend 
Wilhelm Scharfe . 
Karl Reus {65 Jahre!) 
Huqo Hunqer {70 Jahre!) 
Frau Rösch:en KaHlhoff 

{50 Jahre!) 

im S c p t e m b e r : 

1. 9. 89 
5. s. 95 

6. 9. 95 
10. 9. 85 
10. 9. 05 
11. 9. 96 

12. 9. 92 
13. 9. 8rt 
13. 9. 06 
14. 9. 04 
116. 9. 83 
16 . . 9. 931 
17. 9. 00 
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Ka.rl Kamphaus 
Hermann Broden und 
.Euqen Plück 
·Hermann Vierbaum 
W-alter Sehröder 
Kar! Huckemeier 
Hermann Meckenstock 

Hans Korn 
Emil Dahlem 
Wilhelm ·Pape 

{60 Jahre!) 

iF.r.au Helma Has•senburs 
Heimich Scheele 
Johann Hendricks 
Hubert Geischer 

18. 9. 01 
21. 9. 01 
22. 9. 02! 
22. 9. 90 
24•. 9. 917 
24. 9. 95 
26•. 9. 76 
26·. 9. 00· 
26. 9. 06 
21. 9 •. ro 
30. 9. 86 

30. 9. 01 
30. 9. 06 

P.aul Küpper 
Adolf Montenbruck 
Paul Bielefeld 
Felix Schmitz 
K.arl Löhr 
W.illi Sempell 
J oharnn Heinrich St.ocks 
Jakob Trump·.6heller 
Karl :Herzberq •(,50 Jahre!) 
Fritz Behmenburq 
Ernst Diederichs 

{70 Jahre!) 
F.r.au Hanni J·unq 
Fritz Reqh {50 Jahre!) 

* 
Als Verlobte nrüllen: 

Dr. Ernst Fe y {Handball-Abt.) mit 

Fr!. M11tr~anne Fa •s:S'··Öen•der. 

I-Ierzl.ichen GJückwunsch. 

Hohe Auszeichnung 

Direktor Fritz M ü n k er, seit 1908 

Mitglied unseres Vereines, wurde 

vor einigen Tagen von der Berg­

'llnd Hüttenakademie Clausthal der 

Titel "Dr. h. c." verliehen. - Wir 

beglückwünschen unseren rüsti•gen 

7141jährigen Westfalen zu dieser 

.außergewöhnlichen Auszeichnung und 

wünschen ihm bei guter Ge.sundheit 

einen recht l-angen Lebensabend. 

Mn wi d 

au~der 

IKONI6-BRAUEREI*DUISBURG-BEECK\ 

SEIT GENERATIONEN 

VON 

Bülles 
1872 - IMMER NOCH 



DAS KAUFHAUS AN DER BEEKSTRASSE 

IN DUISBURG 




